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Seit vielen Jahren setzt sich der 
der EADT e.V. dafür ein, den 
Berufsstand „Zahntechnik“ mit 
evidenzbasiertem Know-how zu 
stärken und eine qualitätsbe-
wusste prothetische Zahnheil-
kunde zu fördern. Der zahn-
technisch orientierten Fach-
gesellschaft treten zunehmend 
auch Zahnärzte sowie Wissen-
schaftler und Dentaltechnolo-
gen bei. Dies unterstreicht ein-

mal mehr den Fokus der EADT, 
die Wissenschaft und die prak-
tische Anwendung zusammen-
zubringen. In diesem Zusam-
menhang wurde auf der dies-
jährigen Jahreshauptversamm-
lung die Entflechtung der EADT 
von der Fachgesellschaft für 
Zahntechnik (FZT e.V.) be-
schlossen.

Die Innung des Zahntechniker- 
Handwerks Nordbayern (NBZI) 
appelliert an Dentalindustrie 
und Zahnärzte, im Sinne des 
Pa tientenschutzes die digitali-
sierte Herstellung von Zahn-
technik in den Händen des 
hierfür besonders aus- und 
weitergebildeten Zahntechniker- 
Handwerks zu belassen. Hin-
tergrund ist der Verkauf so-
genannter „Chairside-Systeme“ 

(Herstellung des Zahn ersatzes 
in der Umgebung des Behand-
lungsstuhles) an die Zahnärzte, 
die den Praxen mit Absatzstei-
gerung und Gewinnmaximie-
rung schmackhaft gemacht wer-
den. So werden Zahnarzthelfe-
rinnen in Halb tageskursen zur 
sogenannten „zertifizierten Zahn-
technikassistentin“ ausgebildet, 
die auf Chairside-CAD/CAM- 
Sys temen digitale Abformun-

gen nehmen und Inlays, Kro-
nen und Brücken designen. 
Nach Meinung der NBZI genügt 
es aber nicht, am Bildschirm 
gut Punkte setzen zu können. 
Für Obermeister Helmut Kittel 
stellt sich die Frage, woher ein 
zahntechnischer Laie wissen 
will, dass er sich im suboptima-
len Bereich zum Beispiel der 

Der Bund der Steuerzahler stellt 
auch im diesjäh rigen „Schwarz-
buch“ Fälle vor, in denen Bund, 
Länder sowie Kommunen acht-
los das Geld der Bevölkerung 
ausgeben. Dabei geht es um 
fragwürdige Projekte, Fehlpla-
nungen, Nachlässigkeiten et ce-
tera. Ein Sonderkapitel befasst 
sich dieses Mal mit Misserfol-
gen in der digitalen Verwaltung 
und damit auch mit der elek-
tronischen Gesundheitskarte 
(eGK).
Die eGK ist für den Bund der Steu-
erzahler ein besonders „skan-
dalöses Beispiel“. Das Leucht-
turmprojekt der damaligen Bun-
desregierung hat elf Jahre nach 
der Einführung Kosten von bis-
lang 2,2 Milliarden Euro für 
Entwicklung und Hardware ver-
ursacht. Von den versprochenen 
Funktionen der Karte werden 
bisher allerdings nur wenige 
genutzt und es ist ungewiss, 
ob sich das in naher Zukunft 
ändern wird. Bisher beinhaltet 
die elektronische Gesundheits-
karte weder eine digitale Arz-

neiliste, noch den Notfalldaten-
satz.
„Durch die Einführung der elek-
tronischen Gesundheitskarte sind 
für die Zahnärzte exorbitante 
Kosten entstanden, die in kei-
nem Verhältnis zum Nutzen ste-
hen“, erklärte Harald Schrader, 
Bundesvorsitzender des Freien 
Verbands Deutscher Zahnärzte 
(FVDZ). „Bis jetzt hat es den An-
schein, dass die Karte nicht viel 
mehr als ein Milliardengrab ist“, 
so Schrader.  

Quelle: FVDZ 
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„Skandalöses Beispiel“ 
für Geldverschwendung

Bund der Steuerzahler stellt „Schwarzbuch“ vor. 

Symbiose aus Praxis 
und Wissenschaft

EADT e.V. beschließt Entflechtung von der FZT.

Patientenschutz
NBZI fordert: Schluss mit der „zertifizierten Zahntechnikassistentin“.

ZTM Andreas Kunz, Präsident des EADT e.V.

© EADT e.V.
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Das Bayerische Landessozial-
gericht (LSG) hat kürzlich zwei 
Urteile (Aktenzeichen L 5 KR 
170/15 und L 5 KR 260/16) gefällt, 
in deren Begründungen auch das 
seit Jahrzehnten etablierte ver-
tragliche Gutachterwesen the-
matisiert wird. Unter anderem 
wird die Zusammenarbeit der 
gesetzlichen Krankenkassen bei 
zahnmedizinischen oder kiefer-
orthopädischen Leistungsfällen 
mit dem Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen (MDK) an-
gesprochen. Gegenstand beider 
Urteile ist zudem das bislang um-
fassend anerkannte und recht-
lich stets beanstandungsfrei 
praktizierte bundesmantelver-
tragliche Gutachterverfahren 
der Vertragszahnärzteschaft.
Dazu sagte der Vorsitzende des 
Vorstandes der Kassenzahnärzt-
lichen Bundesvereinigung (KZBV), 
Dr. Wolfgang Eßer: „Beide Urteile 
halten nach unserer Auffassung 
einer rechtlichen Bewertung in 
keiner Weise stand. Denn sie 
beruhen unseres Erachtens 
auf Fehl interpretationen der ein-
schlägigen gesetzlichen Rege-

lungen. So verkennt das LSG 
insbesondere, dass nach dem er-
klärten Willen des Gesetzgebers 
der § 275 SGB V keinen Vorrang 
vor den bereits jahrzehntelang 
durchgeführten vertraglichen Gut-
achterverfahren im zahnärztli-
chen Bereich haben soll. Ebenso 
hat der Gesetzgeber die vertrag-
lichen Gutachterverfahren durch 
das Patientenrechtegesetz sogar 
noch einmal ausdrücklich bestä-
tigt. Die durch das Gericht auf-
geworfenen Fragen des Daten-
schutzes werden aus unserer 

Sicht in keiner Weise nachvoll-
ziehbar beantwortet oder gar 
begründet, sondern ohne trag-
fähige Ausführungen schlicht-
weg in den Raum gestellt. Im 
Übrigen sind die Urteile – nach 
unseren Informationen – auch 
noch gar nicht rechtskräftig.“
Vor diesem Hintergrund bestehe 
für die Vertragszahnärzteschaft 
derzeit daher keinerlei Veran-
lassung, von den bestehenden 
vertraglichen Gutachterverfah-
ren abzurücken.
Beispielsweise im Bereich Zahn-
ersatz wurden im Jahr 2016 ins-
gesamt 132.889 Gutachten erstellt. 
Bei etwa 10 Millionen protheti-
schen Behandlungsfällen wurden 
lediglich 15.350 Mängelgutachten 
angefordert und in 68,4 Prozent 
der Fälle dann auch tatsächlich 
Mängel festgestellt. Der Anteil 
gutachterlich beanstandeter The-
rapien an der Gesamtzahl der 
Zahnersatzbehandlungen lag da-
mit im Promillebereich – ein In-
dikator für eine insgesamt qualita-
tiv gute Zahnersatzversorgung.  

Quelle: KZBV
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Zahnärztliches Gutachterwesen 
bewährt und rechtens

Die KZBV äußert sich zu den zwei Urteilen des Bayerischen Landessozialgerichts.

Dr. Wolfgang Eßer, Vorstandsvorsitzender der KZBV.

© KZBV/Baumann

Die Zahntechniker-Meisterschule 
Hessen vermittelt in ca. 500 Un-
terrichtsstunden Theorie und 
330 Zeitstunden Laborpraxis. Die 
Kursteilnehmer bestehen damit 
nicht nur die Meister prüfung, 
sondern sind bestens für die 
Herausforderungen der modernen 
Zahntechnik aufgestellt. Lern-
inhalt sind Kenntnisse in Ana-
tomie, Prothetik und Werkstoff-
kunde sowie die manuellen Fer-
tigkeiten zur Herstellung von 
perfektem Zahn ersatz, außer-
dem das Arbeiten mit zukunfts-
orientierten Produktionsmetho-
den und neuen Werkstoffen. 
Insbesondere die Zusammen-
arbeit mit dem Zentrum der 
Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität „Carolinum“ 
ist in dieser Form einmalig. Mit 
Professor Dr. Hans-Christoph 
Lauer, dem Direktor der Poli-
klinik für Zahnärztliche Pro-
thetik und geschäftsführendem 
Direktor des ZZMK (auch Vize- 
Präsident der Klaus Kanter Stif-
tung), hat die Meisterschule 
einen tatkräftigen Förderer, der 

sich für eine Zusammenarbeit 
zwischen Zahnmedizin und 
Zahn technik auf Augenhöhe 
engagiert. Die Meisterschüler ha-
ben Gelegenheit, während des 
Meisterkurses alle Aspekte ihres 
Handwerks unter Berücksichti-
gung der Chirurgie, der Implan-
tologie, der Funktionsanalyse, 
der Parodontologie, der Kiefer-
orthopädie sowie aller Gebiete 
der Prothetik kennenzulernen. 
Die Meister schule fördert zu-
sammen mit dem ZZMK Caro-
linum die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit und den Aus-
tausch zwischen ihren Schülern 
und den Studenten der Zahn-
medizin. Großer Wert wird auf die 
Vermittlung von umfangreichen 
Kompetenzen in Betriebswirt-
schaft, Unternehmensführung 
und Marketing gelegt. Die be-
sondere Organisationsform der 
Schule erweist sich hier als Vorteil.

Für die Lehrveranstaltungen wer-
den kompetente externe Spezia-
listen eingesetzt, die mit großem 
Engagement und Spaß den Lehr-
stoff aus ihrem Spezialgebiet 
vermitteln. 
Die Kursleitung und -organi sation 
liegt in den Händen eines Teams, 
das sich dieser Aufgabe mit viel 
Herzblut widmet: Zahntechni-
kermeisterin Meike Funk, ZTM 
Chris tian Rohrbach, Fachbe-
reichsleiter Zahntechnik im Be-
rufsbildungs- und Technologie-
zentrum der Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-Main, sowie 
Zahntechnikermeister Robert 

Arnold, Leiter des zahntechni-
schen Labors im „Carolinum“.
Die Lehrveranstaltungen finden 
überwiegend in den Räumen 
des BTZ der Handwerkskammer 
statt. In den gut ausgestatteten La-
borräumen werden in mehrtägi-
gen Kompaktseminaren in kleinen 
Gruppen alle Techniken vermit-
telt, die für meisterliches Können 
sowie für die Prüfung unabding-
bar sind. Für die Vor lesungen 
aus dem Bereich der Zahnmedi-
zin stellt das „Carolinum“ seine 
Räume zur Verfügung.
Der Frankfurter Vorbereitungs-
lehrgang 2018/19 bietet interes-
sierten jungen Zahntechniker/
-innen, die nicht auf ihren Arbeits-
platz verzichten möchten, eine 
optimale Möglichkeit auf dem 
Weg in die berufliche Zukunft.  

Quelle: Zahntechniker-
Innung Rhein-Main

Berufsbegleitender 
Meisterkurs 2018/2019

Im April 2018 beginnt an der Zahntechniker-Meisterschule 
Hessen in Frankfurt am Main der Teilzeitlehrgang.
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 Die Meisterschüler lernen alle Aspekte des Handwerks kennen.
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Der Berufsalltag im Dentallabor 
macht keine Pause und man ist 
mittendrin – Abrechnung, Termin-
management, Buchhaltung, Ver-
waltung und Mahn wesen gehö-
ren zum täglichen Ablauf. Man 

bewältigt bereits jetzt eine Viel-
zahl an Aufgaben und steht dem 
Team fachkundig und unterstüt-
zend zur Seite, aber man merkt, 
dass manchmal an der einen 
oder anderen Stelle die ge-
wünschte Sicherheit fehlt. Außer-

dem drängt der Wunsch, sich be-
ruflich weiterzubilden sowie die 
eigenen Kenntnisse zu vertiefen 
und auf den neusten Stand zu 
bringen. Aus diesem Grund bietet 
die Zahntechniker-Innung Berlin- 
Brandenburg nun in elf Schu-
lungstagen das Zertifikat zur 
Zahn technischen Laborsekretärin 
an. Innerhalb von sechs Monaten 
wird an insgesamt neun Wochen-
endterminen, berufs begleitend in 
Berlin ausgebildet und zertifiziert. 
Eine Menge an Bereichen, die täg-
lich souverän gemanagt werden 
wollen, treffen in diesem vielsei-
tigen Se minarangebot aufeinan-
der. Das Kursangebot ist deshalb 
in folgende Themenkomplexe auf-
geteilt: Zahntechnische Arbeits-
abläufe, Schlüsselfunktion Kom-
munikation, Professionell Telefo-
nieren, Beschwerdemanagement, 
Crashkurs Recht, Kaufmän nische 
Organisation, Abrechnung, Word 
und Excel, gesetz liche Bestim-
mungen (MPG, Arbeitsschutz), 
Praxis und Ver tiefungskurs.

Die Kursreihe „Zahn-
technische/r Laborse-
kretär/-in mit Innungs-
zertifikat“ richtet sich 
jedoch nicht nur an be-
reits erfah rene Büromit-
arbeiter, sondern auch 
an Berufsumsteiger, -ein-
steiger und Querein-
steiger. Allerdings sollte 
man im Bereich der 
Zahntechnik über zu-
mindest eine gewisse 
Erfahrung verfügen, das 
ist hinsichtlich des Ver-
ständnisses der Kurs-
inhalte von Vorteil. Im 
Zweifel ist ein dem 
Kursprogramm voran-
gehendes Betriebs-
praktikum zu empfeh-
len. Jeder Kurstag 
umfasst etwa sieben 
Stunden und enthält 
Seminarunterlagen, 
Verpflegung und Ge-
tränke. Natürlich ist 
es möglich, nicht das 

komplette Programm, 
sondern auch einzelne 
Kurse zu buchen.
Die DLG Gesundheit 
mbH hat für Interes-
sierte eine umfangrei-
che Informationsbro-
schüre zusammenge-
stellt, in der alle Details 
zum Kursprogramm 
nachgelesen werden 
können. 
Der nächste Fortbil-
dungszyklus zum/zur 
Zahntechnischen La-
bor sekretär/-in mit In-
nungszertifikat startet 
am 18. November 2017.
Informationen sind unter 
www.dlg-news.de/fort-
bildung erhältlich oder 
können per Mail (ma-
terne@zibb.de) sowie te-
lefonisch (030 3935036) 
angefragt werden.  

Quelle: Zahntechniker-In-
nung Berlin-Brandenburg

Rund 6.900 Zahnärzte, Zahn-
techniker, Zahnmedizinische 
Fachangestellte und Studierende 
kamen am 20. und 21. Oktober in 
Stuttgart zusammen, um sich bei 
mehr als 260 Ausstellern über die 
neuesten Trends aus den Berei-
chen Zahnmedizin, Zahntechnik 
und Labor zu informieren. Die 
erstmals in Kooperation mit der 
LDF als „Fachdental Südwest/
id info tage dental Stuttgart“ ver-
anstaltete Messe bot daneben ein 
Forum für fachlichen Austausch 
und Fortbildung, in dessen Mit-
telpunkt die neu geschaffene und 
von den Teil nehmern gut ange-
nommene dental arena stand. 
„Die einzigartige Kombination 
aus Produkt- und Informations-
angebot hat die Fachdental zu 
einem Pflicht termin gemacht“, 
sagt Andreas Wiesinger, Mitglied 
der Geschäftsleitung der Messe 

Stuttgart. „Es ist uns gelungen, 
ein bewährtes Konzept zu erwei-
tern und noch attraktiver zu ge-
stalten.“ Beide Partner bewerten 
die Zusammenarbeit sehr positiv 
und durch die Kompetenzbünde-
lungen eröffnen sich neue Mög-
lichkeiten, was letztlich zu einer 
höheren Zufriedenheit bei Aus-
stellern und Besuchern geführt 
hat.

Fortbildung und 
fachlicher Austausch

Herzstück des erweiterten Messe-
konzepts war die dental arena, 
wo in hochkarätigen Vorträgen 
aktuelle Themen diskutiert wur-
den. Fast 1.000 Besucher nutzten 
das neue Forum. Eine „ganz her-
vorragende Plattform“, wie Dr. 
Torsten Tomppert, Präsident der 

Landeszahnärztekammer Baden- 
Württemberg, bestätigt. „Das Fort-
bildungsprogramm spielt auf der 
Fachdental Südwest eine große 
Rolle, ebenso wie der fachliche 
Austausch, der in dieser Form 
sonst nicht ge geben ist.“ Dies 
bekräftigte Christoph Baum-
gardt, der Geschäftsführer der 
Zahntech niker-Innung Württem-
berg: „Dass auch die Zahntech-
niker hier vertreten sind, schafft 
eine Win- win-Situation, über die 
wir sehr glücklich sind. Die Re-
sonanz unserer Mitglieder war 
äußerst positiv.“
Die nächste Fachdental Süd-
west/id infotage dental Stutt-
gart findet vom 12. bis 13. Ok-
tober 2018 in der neuen Paul-
Horn-Halle (Halle 10) auf der 
Messe Stuttgart statt.  

Quelle: Landesmesse Stuttgart
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Fortbildung: Zahntechnische Laborsekretärin mit Innungszertifikat
Am 18. November 2017 startet der nächste Fortbildungszyklus zum/zur Zahntechnischen Laborsekretär/-in.

Erfolgskonzept erweitert und bestätigt
Mit erneut guten Ergebnissen ist am Samstag, dem 21. Oktober, 

die Fachdental Südwest/id infotage dental Stuttgart zu Ende gegangen.
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Ma terialstärke befindet – für die 
Software war es doch in Ord-
nung. Die Folgen: mangelnde 
Platzverhältnisse, höchst indi-
viduelle Zahnachsen, Fluchten, 
Formen, Verbinder, die zu weit 
bukkal liegen, Zentralfissuren, 
die sich in der Zahnreihe in 
einem Zickzackkurs bewegen. 
Sodann durchhängende Höcker-
spitzen, Asymmetrien und Gleit-
hindernisse, die die Bezeich-
nung Bissverschlüsselung ver-
dienten. Man bekommt Brücken 
zu sehen, deren Tauglichkeit 
mehr als zweifelhaft ist. Von 
Funktion ist jedenfalls keine 
Rede mehr, so Obermeister Hel-
mut Kittel. Die NBZI weist in 

diesem Zusammenhang darauf 
hin, dass die Zahntechnik, also 
die Herstellung von Inlays, Kro-
nen, Brücken, partiellen und 
to talen Prothesen, dem einge-
tragenen gewerblichen Zahn-
techniker-Handwerk vorbehal-
ten ist. 
Im Sinne des Patientenschutzes 
und der Zahngesundheit habe 
der Gesetzgeber mit der No-
vellierung der Handwerksord-
nung von 2004 das Zahntech-
niker-Handwerk als gefahr-
geneigt eingestuft, mit den 
Konsequenzen der strikten Meis-
terpräsenz und des Ver botes 
von Ausübungsgenehmigun-
gen.  

Quelle: Innung des Zahntech-
niker-Handwerks Nordbayern

Die dem Verein anvertrauten 
Mitgliedsbeiträge werden in 
spannende Projekte investiert, 
die im Ergebnis einen hohen 
fachlichen Nutzen für alle ha-
ben. 
Die Standespolitik bleibt außen 
vor. Es geht um die fachliche 
Vernetzung zwischen Zahntech-
nik, Zahnmedizin, Wissenschaft 
und Dentaltechnologie. Die Zu-
sammenarbeit mit der Fach-
gesellschaft für Zahntechnik 

(FZT e.V.) ist für den EADT e.V. 
mit der Entflechtung nicht been-
det, sondern wird auf eine un-
abhängige, breite Basis gestellt.  
Der EADT e.V. ist eine autarke 
unabhängige Fachgesellschaft, 
die sich in enger Zusammenar-
beit mit Zahntechnikern, Zahn-
ärzten, Wissenschaftlern und 
Dentaltechnologen für die Ent-
wicklung und Etablierung von 
Produkten, Materialien und 
Technologien einsetzt, die sinn-
voll am Patienten angewandt 
werden.  

Quelle: EADT e.V.

 Fortsetzung von Seite 1 – 
Symbiose aus Praxis 
und Wissenschaft

 Fortsetzung von Seite 1 – 
Patientenschutz

ANZEIGE

Die Kursreihe „Zahn-
technische/r Laborse-

zertifikat“ richtet sich 

bor sekretär/-in mit In-
nungszertifikat startet 
am 18. November 2017.
Informationen sind unter 
www.dlg-news.de/fort-
bildung erhältlich oder 
können per Mail (ma-
terne@zibb.de) sowie te-
lefonisch (030 3935036) 
angefragt werden.  

Quelle: Zahntechniker-In-
nung Berlin-Brandenburg
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Die entfesselte Wirtschaft und der gierige Mensch
Die meisten Menschen suchen nach Glück und Erfolg, aber fast jeder Mensch definiert Glück und Erfolg anders. 

Managementtrainer Josef Schmidt klärt auf.

Unabhängig von der indivi-
duellen Definition von Glück 
und Erfolg gilt: Wer die Welt 
verändern oder verbessern will, 
sollte zunächst dreimal durch 
das eigene Haus gehen. Gandhi 
hat es so ausgedrückt: „Sei du 
selbst die Veränderung, die du 
dir wünschst von dieser Welt.“ 

Eine solche Veränderung aller-
dings benötigt den vorberei-
teten Geist, die Beschäftigung 
mit der Vergangenheit und 
Gegenwart als Basis für mehr 
Glück und Erfolg – persönlich, 
unternehmerisch und als Ge-
samtwirtschaft. 
Bis in die Gegenwart hinein den-
ken Menschen darüber nach, wie 
sich Ökologie und Ökonomie 
erfolgreich miteinander verbin-
den lassen. Was aber ist „Erfolg“ 
überhaupt? Wir alle, und ins-
besondere jeder schreibende und 
denkende Mensch, steht auf 
den Schultern seiner Vorgänger 
und Vordenker und baut auf 
ihnen auf. So sagt zum Beispiel 
Sigmund Freud: „Erfolg ist das 
Streben nach Lustbefriedigung.“ 
Das aber wäre für die meisten 
Menschen zu wenig, auch für 
mich. Also weiter. Alfred Adler 
sagt: „Erfolg ist das Streben 
nach Macht.“ Natürlich ist 
Macht ein wichtiger Faktor, um 
Dinge in Bewegung zu bringen, 

Probleme ergeben sich aber im-
mer dann, wenn Macht miss-
braucht oder nicht eingesetzt 
wird. Diese Aussage bleibt also 
ebenfalls unzulänglich. In sei-
nem Spätwerk sagt Adler: „Er-
folg ist das Streben nach Über-
legenheit.“ Diese Definition ist 
annehmbar, steht sie doch in 

Verbindung mit unserer freien 
und sozialen Marktwirtschaft, 
bei der es ja auch um Über-
legenheit geht, sofern diese nicht 
zulasten Dritter erfolgt. Am 
besten gefällt mir die Defini-
tion von Benjamin Franklin: 
„Erfolg ist das Streben nach 
Bedeutung.“ Ich glaube, hier 
kommen wir der Sache schon 
näher, vor allem, wenn wir uns 
damit beschäftigen, was Be-
deutung ist. Bedeutend bin ich, 
wenn ich anderen dienen kann 
und ihnen etwas zu bieten habe, 
vielleicht sogar mehr als andere, 
und ich damit überdies meinen 
Lebensunterhalt gut bestrei-
ten kann. Oder anders ausge-
drückt: „Erfolg ist die Summe 
aller Maßnahmen, die zu einem 
gedeihlichen Leben führen, die 
meine Selbstachtung heben 
und in mir die Überzeugung 
wecken, bedeutend zu sein, 
gebraucht zu werden und die 
Freude in den Mittelpunkt mei-
nes Lebens zu stellen.“ 

Leider wird sehr häufig ein 
anderer Weg gewählt, der viel 
Schaden bewirkt. In unserer 
heutigen Zeit sind oft die popu-
listischen Gedanken, in denen 
die eigene Meinung als allein 
selig machende Weisheit pro-
pagiert wird, ein Vorgehen, das 
letztendlich nur dazu dienen 

soll, sich selbst herauszustel-
len und als Träger DER einzi-
gen Wahrheit darzustellen. Die 
Populisten verstehen es, andere 
Menschen kleinzumachen und 
deren Leistungen zu diskrimi-
nieren. Oft verbirgt sich dahin-
ter aber nur Neid. Allerdings: 
Neid hindert mich daran, das 
zu erreichen, um was ich andere 
beneide. Wenn man nämlich 
versucht, andere kleinzuma-
chen, wird man dadurch nicht 
größer. Aus diesem Grund wird 
der Populismus schärfer, die 
Argumente werden böser, was 
meistens zu Rechts-, Links-, 
oder Glaubensradikalismus führt, 
vor allem aber zu Fanatismus. 
Denn schlimm wird es dann, 
wenn die Dummen fleißig wer-
den. Was das bewirkt, sehen 
wir jeden Tag in den Medien. 
Zu Glück und Erfolg führt all 
dies aber nicht, sondern zu 
Misserfolg und Verderben. Glück 
und Erfolg hingegen entstehen, 
wenn wir das akzeptieren, was 
ist, und als humane Wesen ver-
suchen, durch konkrete Hand-
lungen die Dinge zu verbessern. 
Diese Handlungen sollten stets 
auf ethisch-moralischen Prin-
zipien basieren und dem Ge-
bot der Toleranz folgen. 

Den größeren 
Zusammenhang sehen

Leben können wir nur in der 
Gegenwart von Leistungen der 

Vergangenheit, die wir erdacht 
und geplant haben, als die Ge-
genwart noch Zukunft war. Was 
heißt das? Wir müssen unsere 
Erfolge, unser Glück, unser Tun 
und Handeln immer in einem 
großen Zusammenhang sehen. 
Wer also die Vergangenheit nicht 
kennt, wird auch die Zukunft 

nicht meistern. Zumindest wenn 
wir unsere Vergangenheit ab 
dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges betrachten, dürfen wir fest-
stellen, dass unsere Altvorderen, 
aber auch wir in dieser Zeit Her-
vorragendes geleistet haben. Die 
Menschen in Deutschland und in 
einigen mitteleuropäischen Län-
dern leben in einer Situation, um 
die uns viele beneiden. Das soll 
nicht heißen, alles sei bestens, 
nein, wir haben auch Probleme. 
Entscheidend ist, wie wir damit 
umgehen. Es wird viel gejam-
mert, aber auf hohem Niveau. 
Jammern ist aber fast immer ein 
Ausdruck für die Unfähigkeit, 
etwas zu verändern. Wenn wir 
die Probleme genau betrachten, 
steckt in ihnen immer auch der 
Kern der Verbesserung. 

Nicht nur „immer höher, 
immer weiter …“ 

Wenn wir an unserer Gegen-
wart anknüpfen, sind unsere 
Chancen, die Zukunft positiv 
zu gestalten, sehr gut. Dies gilt 
ganz besonders für unsere jun-
gen Menschen in Deutschland, 
die eine gute Ausbildung ge-
nossen haben. Wobei Schul-
wissen als Bildung nicht reicht – 
es muss der Wille dazukom-
men, die Dinge in der Zukunft 
auf der Grundlage des Beste-
henden mu tig zu gestalten. Es 
gibt so vieles, das wir verbinden 
und verknüpfen können, denn 

in der Zusammensetzung des 
Anwendbaren entsteht das Neue. 
Das bedeutet nicht, dass wir 
überall und in allen Bereichen 
einfach so weitermachen und 
nach dem Motto „Immer mehr, 
immer höher, im mer mehr 
Luxus“ handeln können. Der 
Qualitätsaspekt muss wieder 
stärker in den Vordergrund rü-
cken. Qualität entsteht durch 
das ständige Bestreben nach 
Vollkommenheit, und so ent-
stehen auch Glück und Erfolg. 

Im Einklang mit anderen

Glück und Erfolg entstehen durch 
den mutigen Willen zum Leben, 
indem wir die Bedingungen des 
Lebens akzeptieren. Wir akzep-
tieren das, was ist, und versu-
chen als humane Wesen Ein-
fluss zu nehmen, und zwar 
durch konkrete Handlungen. 
Diese Handlungen sollten auf 
ethisch-moralischen Prinzipien 
basieren. Denn Ethik und Mo-
ral gehören zum humanen Kern 
unserer Existenz. Unsere Exis-
tenz weist über sich selbst hi -
naus, es gibt etwas im Men-
schen, das größer ist als er 
selbst. Unser Weg zu Glück und 
Erfolg ist also nur im Einklang 
mit anderen Menschen mög-
lich, die ebenso glücklich und 
erfolgreich sein wollen wie 
man selbst. Das ist im Kern 
der Gedanke der philosophi-

schen Ethik: Jeder Mensch, 
auch der wirtschaftlich han-
delnde Mensch, möge den an-
deren Menschen so dienen und 
nutzen, dass diese sich als 
Mittelpunkt ihrer jeweiligen 
Welt fühlen können. Wir kön-
nen es auch so ausdrücken: 
Löse die Prob leme deiner Mit-
menschen – und du löst deine 
eigenen.  

 Adresse
Josef Schmidt
Verlag Sicher Wissen
Bürgerreuther Straße 27
95444 Bayreuth
Tel.: 0800 6020336
verlag@sicher-wissen.de
www.sicher-wissen.de
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Veneers – Ein Plädoyer für die Handarbeit
Dr. Umut Baysal stellt im Fachbeitrag die Versorgung eines Patienten mit Frontzahnveneers vor.

Seit der Einführung der Ad­
häsivtechnik in die zahnmedi­
zinische Behandlung gibt es 
einen enormen Zuwachs an 
zahnhartsubstanzschonenden 
Verfahrenstechniken. Die Kom­
bination aus Adhäsivtechnik 
und modernen Hochleistungs­
keramiken ermöglichen ästhe­
tisch wie funktionell überzeu­
gende Restaurationen. Dabei 
gewinnt wie in allen medizini­
schen Bereichen die Schonung 
gesunder Gewebe immer mehr 
an Bedeutung. Der Erhalt ge­
sunder Zahnhartsubstanz er­
fordert jedoch ein graziles Ar­
beiten auf der zahntechnischen 
Seite. Trotz der beachtlichen 
Fortschritte der Digitalisierung 
der Zahntechnik (CAD/CAM) 
ist das manuelle Vorgehen im 
Bereich der minimalinvasiven 
und ästhetischen Zahnmedizin 
der Goldstandard. 
Jede restaurative Versorgung 
möchte sich harmonisch und 
natürlich in das Gleichgewicht 
zwischen Lippen, Zähnen und 
Gingiva einfügen. Besonders 
die Versorgungen im sichtba­
ren Bereich haben einen großen 
Einfluss auf das Lächeln und 
dadurch auf das Wohlbefinden 
des Patienten. Keramische Ve­
neers bieten im Gegensatz zu 
klassischen Kronen die Mög­
lichkeit, mit erheblich gerin­

geren Schichtstärken zu arbei­
ten. Häufig kommen sie auch 
rein additiv zur Anwendung 
und bieten einen noninvasiven 
Ansatz. Neben der Analyse, 
Planung und Kommunikation 
zwischen Zahnarzt und Zahn­

techniker ist das Wissen um die 
richtigen Materialien und Tech­
niken entscheidend. Der Bei­
trag beschreibt anhand der  
folgenden Kasuistik die Prin­
zipien der modernen Versor­
gung mit Veneers. 

Analyse, Planung  
und Entscheidung

Die Analyse von Funktion und 
Ästhetik folgt einem festen 
Muster, wobei immer mehr  
neuere technische Hilfsmittel 
Einzug in die Analyse finden.
Bei der Funktionsanalyse im 
Artikulator und am Patienten 
werden Okklusionskontakte in 
statischer und dynamischer Ok­
klusion bestimmt und analy­
siert. Liegen Defizite im Be- 
reich der statischen und dyna­
mischen Funktion vor, sollten 
diese in die Zielsetzung mit  
eingeplant werden. Eine funk­
tionsgerechte Gestaltung der 
Front- und Seitenzähne nach 
dem Prinzip der gegenseitigen 
Schutzfunktion sollte ange­
strebt und ein Wiederaufbau der 
ursprünglichen Vertikaldimen­
sion in Betracht gezogen wer­
den.
Für die labortechnische Analyse 
zur Herstellung des diagnosti­
schen Wax-ups wurden Port­
rät- und Videoaufnahmen er­
stellt (Abb. 1 und 2). Digitale 
Tools, wie Digital Smile Design 
(nach Christian Coachman, São 
Paulo, Brasilien), bieten eine 
gute Hilfestellung. Abbildung 1 
zeigt die digitale Planung und 
ästhetische Analyse, welche 
zur Kommunikation mit Zahn­
techniker und Patient genutzt 
wurde. Aufgrund der großen 
Entfernung zwischen Praxis 
und Zahntechniker waren di­
gitale Hilfsmittel wie Video­
aufnahmen und Fotos von sehr 
großer Bedeutung für die zahn­
technische Umsetzung. Die 
Kommunikation erfolgte dabei 

über Messenger-Dienste wie 
WhatsApp und Facebook Mes­
senger. Bilder und Videos wur­
den in Echtzeit vom Zahn­
techniker begutachtet und ab­
gesegnet. Das diagnostische 
Wax-up der Veneers sollte das 
Behandlungsziel detailgetreu 
wiedergeben und bestimmt 
schlussendlich durch die Über­
führung in ein Mock-up die 
Zahnpräparation. 

Wax-up/Mock-up

Eine möglichst schmelzscho­
nende Präparation der Zähne  
ist für den Langzeiterfolg von  
Veneers aus Keramik von sehr 
großer Bedeutung. Der Sub­
stanzabtrag sollte sich daher 
immer vom Volumen des defini­
tiven Zahnersatzes und nicht an 
der vorhandenen Zahnhartsub­
stanz orientieren. Die APT-Technik 
(aesthetic pre-evaluative tempo­
rary) nach Galip Gürel (Istanbul, 
Türkei), bei der die definitive 
Präparation der Zähne durch 
das Mock-up mit Tiefenmarkie­
ren durchgeführt wird, ist noch 
heute der eleganteste Weg zur 
Kontrolle der Präparation mit 
höchstem Schmelzerhalt.1

Aus In-vitro-Studien ist bekannt, 
dass für die Präparation von Ve­
neers signifikant weniger Zahn­
substanz entfernt werden muss, 
als bei allen anderen indirekten 
Restaurationen. Die Literatur gibt 
für Veneers auf reinem Schmelz 
eine weitaus höhere Bruchfestig­
keit an, als für ihre Befestigung im 
Dentin.2, 3 Dies zeigt, wie wichtig  

Abb. 1: Digitales Planungstool nach dem Verfahren von Christian Coachman (São Paulo, Brasilien).
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eine detailgetreue Aufwachsme­
thode mit exakter Formgestaltung 
der Veneers ist. Die Wachsmodel­
lation ist der wichtigste Schritt 
während der gesamten Behand­
lung und bedarf sehr viel Erfah­
rung vonseiten des Zahntechni­
kers. Die Abbildung 3 zeigt diesen 
Arbeitsschritt. Es wurden zwei  
unterschiedliche Wachsmodella­
tionen hergestellt, die sich nur  
marginal in der Form unterschei­
den. In einer zweiten Sitzung wur­
den das Mock-up mit einem Sili­
konschlüssel und dünnfließendem 
Kunststoff auf den Zähnen erstellt, 
ebenfalls in einer Liveschaltung 
zum Zahntechniker leicht modifi­
ziert und mit Foto- und Videoauf­
nahmen dokumentiert (Abb. 4).

Präparation  
und Farbnahme

Die Präparation von 13-23 er­
folgte nach der ATP-Technik, 
welche oben bereits erörtert 
wurde. Das Thema Misserfolg 
von Veneers aus Keramik­
materialien wurde in einigen 
Studien untersucht. Aktuell 
liegt der Fokus auf dem Früh­
versagen durch Mikrolecks  
am Zahn-Keramikrand-Inter­
face. Am häufigsten wurden  
Debonding und Frakturen be­
obachtet.4–6

Es lässt sich festhalten, dass 
eine invasive Präparation mit 
der Freilegung von Dentin das 
Risiko von Mikrolecks und Ad­
häsivfrakturen erhöht. Es lag 
ein signifikanter Zusammen­

hang zwischen Misserfolg und 
Präparationstiefe vor.7, 8

Ebenfalls wurde ein Bezug zwi­
schen Langlebigkeit und Abde­
ckung der Inzisalkante gefun­
den. Das Einbeziehen der Inzi­
salkante erbrachte schlechtere 
Ergebnisse als die Aussparung.9 
Falls eine Einbeziehung der  
Inzisalkante aus ästhetischen 
oder funktionellen Gründen 
nicht vermeidbar ist, sollte auf 
eine zusätzliche palatinale Hohl­
kehlpräparation gänzlich ver­
zichtet werden. Diese erhöht  
Ermüdungsefekte und Fehlbe­
lastungen.10, 11

Nach der Präparation erfolgte 
die Farbnahme, welche idealer­
weise vom Zahntechniker selbst 
durchgeführt werden sollte. In 
unserem Fall war dies nicht mög­

lich. Es wurden mehrere Auf­
nahmen mit verschiedenen Ka­
mera- und Blitzeinstellungen er­
stellt. Dem Zahntechniker steht 

nur ein äußerst geringes Volu­
men zur Verfügung, weshalb die 
Stumpffarbe eine zentrale Rolle 
spielt. Die benutzten Farbschlüs­
sel wurden mit Abdruck zum 
Techniker verschickt. 

Keramikschichtung

Falls die präparierten Zähne 
eine natürliche Farbe aufweisen 

und keine größeren Verfärbun­
gen haben, kann diese Farbe als 
natürlicher Farbträger dienen. 
Der Keramikaufbau richtet sich 
nach der Farbgebung und dem 
Wax-up in Größe und Form.

Nr. 11  I  November 2017

ANZEIGE

Abb. 2a–c: Für die labortechnische Analyse zur Herstellung des diagnostischen Wax-ups wurden Porträt- und Videoaufnahmen im Fotostudio erstellt. – Abb. 3a–d: Eine detailgetreue Aufwachsmethode mit exakter Formgestaltung der Veneers ist der wichtigste Schritt in der Behandlung.

Abb. 4: Das Mock-up wurde leicht modifiziert und ebenfalls mittels Foto- und Videoaufnahmen dokumentiert. – Abb. 5a–c: Die sehr geringen Schichtstärken und das selektive Auftragen der Keramikmassen ermöglichen es dem Zahntechniker, äußerst naturgetreue Effekte und  
eine gute farbliche Adaption im Ginigivabereich zu schaffen. – Abb. 6a–c: Diese Technik erfordert sehr viel Erfahrung und Geschick.

Abb. 2a

Abb. 2b Abb. 2c

Abb. 3a

Abb. 3b

Abb. 3c

Abb. 3d

Abb. 4

Abb. 5a Abb. 6a

Abb. 5b Abb. 6b

Abb. 5c Abb. 6c

 Fortsetzung von Seite 8
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Die sehr geringen Schichtstär­
ken und das selektive Auftragen 
der Keramikmassen ermögli­
chen es dem Zahntechniker, äu­
ßerst naturgetreue Effekte und 
eine gute farbliche Adaption im 
Ginigivabereich zu schaffen.
Die digitale Herstellung von so 
dünnen Veneers hat sich noch 
nicht etabliert, da diese frästech­
nisch nicht realisierbar sind. 
Häufig kommt es dadurch zur 
Überkonturierung und führt zu 
einem stark gekrümmten Emer­
genzprofil der klinischen Krone. 
Die Abbildungen 5 bis 8 doku­
mentieren die Brände, die Schich­
tung mit den unterschiedlichen 
Keramikmassen und die fertigen 
Veneers nach der Politur.

Anprobe/ 
adhäsive Befestigung

Zur Anprobe wurden speziell 
auf das Einsetzkomposit abge­
stimmte Try-In Pasten verwen­
det. Aufgrund der hauchdünnen 
Gestaltung (0,3 mm) und hohen 
Transluzenz (Abb. 9) können  
geringe Farbveränderungen vor­
genommen und die Restaura­
tion leicht angedunkelt oder  
aufgehellt werden. Die Anprobe 
sollte mit höchster Vorsicht vor­
genommen werden, um Fraktu­
ren zu vermeiden. Werden vorab 
die Approximalkontakte exakt 
eingestellt, kann man ein Klem­
men der Veneers verhindern. 
Die Befestigung erfolgte aus­
schließlich adhäsiv und es 
kamen dünnfließende Kompo­
site mit wenigen Füllstoffen zur 
Anwendung, dabei wurden die 
Herstellerangaben eingehalten. 
Die Abbildung 10 zeigt die Ve­
neers nach Befestigung.

Fazit

Seit der Einführung von Veneers 
aus Keramik in den 1980er-Jah­
ren haben sich die physikali­
schen Eigenschaften der Mate­
rialien und Ädhäsivsysteme er­
heblich verbessert. Es hat sich  
in Studien gezeigt, dass ein 

minimalinvasives Vorgehen mit 
dem Erhalt von Zahnschmelz 
nicht nur medizinisch sinnvoll ist,  
sondern auch die Langlebigkeit 
von Veneers stark erhöht. Somit 
stellt die Versorgung mit Veneers 
eine überlegene und modernere 
Form von Restauration dar und 
hat sich neben den weitaus inva­
siveren Alternativen wie Teilkro­
nen und Kronen zu einer seriösen 
Therapiealternative etabliert.
Für eine erfolgreiche Behand­
lung sind neben der klinischen 
Erfahrung des Zahnarztes die 
Kenntnis und der Umgang mit 
den Materialien des Zahntech­
nikers von sehr großer Bedeu­
tung. In der Zahntechnik kommt 
die digitale Planung, Konstruk­
tion und Umsetzung immer häu­
figer zur Anwendung. Viele For­
men von Zahnersatz sind heute 
ohne die CAD/CAM-Techno­
logie nicht herstellbar. Den­
noch erfordert die moderne, 
speziell die minimalinvasive 
Zahnmedizin eine manuelle Fer­
tigung vom Zahntechniker. 
Diese Kunst sollte uns noch 
lange erhalten bleiben. 

Danksagung

Alle zahntechnischen Arbeiten 
wurden von Mitsutaka Fuku­
shima (ART JUSTICE Dental 
Studio, Japan) angefertigt.

„The perfect match“ – Am 20. und 
21. April 2018 findet zusammen 
mit Mitsutaka Fukushima aus 
Japan ein Hands-on-Kurs statt. 
Weitere Infos unter fortbildung.
myveneers.de  

 Adresse
Dr. Umut Baysal
Große Brinkgasse 29
50572 Köln
u.baysal@me.com
www.myveneers.de

Mitsutaka Fukushima
Große Brinkgasse 29
50572 Köln
fukushima@myveneers.de
www.myveneers.de

Nr. 11  I  November 2017

Der Zahntechniker-Kongress
„Customized - Digital und Handwerk“ 20.–21. April 2018 in Frankfurt a. M.

Kickstart in die digitale Zukunft!
Wer Motorrad fährt, muss auf zwei Dinge vertrauen: auf seine Maschine und auf  
sein fahrerisches Können. Ähnlich verhält es sich mit der modernen Zahntechnik.  
Digitale Workflows erfordern sowohl hochwertige Technik als auch die  
besonderen handwerklichen Fertigkeiten des Zahntechnikers.  
Erfahren Sie, wie Digitalisierung und klassisches Handwerk zusammenwirken – 
für einen grenzenlosen Weg in die Zukunft. 

Jetzt Frühbucherrabatt sichern und anmelden unter:
der-zahntechniker-kongress.de
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Infos zum Autor 
Dr. Umut Baysal

Infos zur Autorin 
Dr. Arzu Tuna

Infos zum Autor 
Mitsutaka Fukushima Literatur

Abb. 7a und b: Ansicht von lateral der Veneers auf 11 und 21. – Abb. 8: Für die natürliche Imitation werden gezielt Lichtleisten gesetzt.  – Abb. 9: Die fertigen Veneers nach 
der Politur.  – Abb. 10:  Ansicht vor Anprobe und adhäsiver Befestigung – hauchdünne Gestaltung (0,3 mm) und hohe Transluzenz.
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Sicher verankert
TK-Snap Halteelemente bieten gleichbleibende Sicherheit.

Einfach und schnell – in einem Brand
ceraMotion® One Touch verleiht keramischen Materialien den letzten Schliff.

Bei Teleskopkronen ist die  
zahntechnische Umsetzung der  
gewünschten Haltekraft außer
ordentlich zeitaufwendig und 
schwierig. Bei längerer Trage-
dauer ist oft ein deutlicher Halte-
verlust zu beobachten. Das TK-
Snap kann prophylaktisch (mit 

inaktivem Einsatz) als Sicher-
heit für künftigen Friktionsver-
lust oder als alleiniges Halte
element bei Doppelkronen ohne 
eigene Friktion (Spielpassung) 
verwendet werden.
Das TK-Snap Halteelement von 
Si-tec bietet einen definierten,  

lang anhaltenden, gleichbleiben
den Halt der Teleskopprothese. 
Bei der Doppelkrone mit Spiel-
passung liegt eine exakte Passung 
zwischen Innen- und Außenkrone 
vor, ohne dass es jedoch während 
des Einsetzens oder Herausneh-
mens der Prothese zum friktiven 

Halt kommt. Die Retention und 
der Halt des Zahnersatzes werden 
über das TK-Snap Halteelement 
gewährleistet. Die sichere Veran-
kerung des Zahnersatzes ist auf 
natürlichen Pfeilern und Implan-
taten gleichermaßen möglich.  
Bei problematischen Legierun-
gen (z. B. CoCr), bei der meist nur 
eine Klemmpassung erzielt wird, 
bietet sich der Einsatz des TK-
Snap im besonderen Maße an.  

 Adresse
Si-tec GmbH Dental-Spezialartikel
Leharweg 2
58313 Herdecke
Tel.: 02330 80694-0
Fax: 02330 80694-20
info@si-tec.de
www.si-tec.de

Dentaurum bietet speziell ent
wickelte 2-D- und 3-D-Pasten für 
die ästhetische Charakterisierung 
und Finalisierung von vollkera-
mischen monolithischen Res
taurationen an. Mit ceraMotion® 
One Touch gelingt das individuelle 
Gestalten und Glasieren einfach 
und schnell – und das in nur 
einem Brand. Die farblich ab
gestimmten ceraMotion® One 
Touch-Pasten sind mit Zirkon
oxid oder Lithiumdisilikat kom-
patibel und werden in einem  
speziellen Hightech-Verfahren  
hergestellt. Die Partikelgröße der  
Pasten ist dabei an die Anforde-
rungen der Maltechnik (2-D) 
angepasst, außerdem kann 
eine individuelle Morphologie 
im Schneide- bzw. Kauflächen
bereich (3-D) gestaltet wer-
den. Die neue Zusammen-
setzung ermöglicht eine 
homogene Benetzung 
der Oberfläche von voll-
keramischen Objek-
ten. Durch den thixo
tropen Effekt erhält 
man einen optima-
len Oberflächen-
verbund sowie  
die Möglichkeit 
einer minimalen 
Schichtung. Alle 
ceraMotion® 
One Touch- 
Pasten 
sind 

transluzent und erhalten so den 
lichtdynamischen Effekt des  
Gerüstmaterials. 

Die 2-D-Pasten bringen 
Licht in den Zahn

Durch das Zusammenspiel der 
geringen Partikelgröße mit der 
Transluzenz der 2-D-Pasten kön-
nen die Zahnfarbe, der Hellig-
keitswert sowie die Tiefenwir-
kung der Keramik optimiert wer-
den. Die Fluo-
reszenz der 

Pasten wurde der von echten Zäh-
nen angepasst, um auch vollkera-
mischen Arbeiten ein natürliches 
Erscheinungsbild zu verleihen.

Mit One Touch die dritte 
Dimension erreichen

Durch die Verbindung etwas  
größerer Keramikpartikel mit 
einer thixotropen Paste können 
eine Formgestaltung im Schneide- 
bzw. Kauflächenbereich sowie 
das präzise Anbringen von Kon-
taktpunkten erfolgen. Die Brenn
stabilität der 3-D-Pasten gewähr-
leistet den Erhalt der gewünsch-
ten Morphologie. Durch die 
Transluzenz und Opaleszenz der 
gebrauchsfertigen 3-D-Schnei-
den wird eine lebendige Tiefen-
wirkung erzeugt. Das zusam-
mengestellte ceraMotion® One 
Touch-Set umfasst 16 Einzelmas-
sen sowie Spezialflüssigkeiten 
und Zubehör. Alle Bestandteile 
des Sets sind auch einzeln er-
hältlich.  

 Adresse
DENTAURUM GmbH & Co. KG
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-0
Fax: 07231 803-295
info@dentaurum.de 
www.dentaurum.com
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Neue Sinterkammer spart Zeit und Kosten
Mit „Ceramill Argovent 2“ ermöglicht Amann Girrbach spürbare Zeit- und Kostenersparnisse beim Sintern des CoCr-Sintermetalls Ceramill Sintron.

Die herausnehmbare Sinter-
kammer bietet mit 25 Prozent 
mehr Fassungsvermögen Platz 
für ca. 40 Einheiten und ist eine 
Systemkomponente des Sinter-
ofens Ceramill Argotherm 2. Sin-
terkammer wie Ofen wurden aus-
schließlich für Ceramill Sintron 
entwickelt und akribisch auf 
die Materialeigenschaften des 
Werkstoffs angepasst. Zusam-
men garantieren sie verlässlich 
präzise und passgenaue Ergeb
nisse. Durch technische Weiter
entwicklungen des Ceramill  
Argovents konnte Amann Girr-
bach den Sinterprozess und seine 
Ergebnisse in puncto Qualität  
und Wirtschaftlichkeit entschei-
dend optimieren. So dringt die  
erforderliche Hitze durch eine 
Verbesserung der Wärmeleitfä-
higkeit jetzt schneller zu dem 
Sintergut vor und sorgt für  
einen verkürzten Sinterprozess. 
Ein „Retortengewicht“ dichtet 
den Ceramill Argovent 2 zusätz-
lich ab und verhindert ein Aus-
weichen an Argongas. Darüber 
hinaus vereinfachen neu entwi-
ckelte, metallfreie Keramikkom-
ponenten das Handling der Sin-

terkammer und sorgen gleich-
zeitig für einen optimalen Schutz 
der gefrästen Einheiten. Un
abhängig ihrer Größe können 
diese zukünftig in nur einem 
Durchgang gesintert werden. 
Auch der Sinterprozess von 
weitspannigen Arbeiten konnte 
im Zuge des Ceramill Argovent 2 
verbessert werden. Auf der 
deutlich vergrößerten „Float 
Sintering Disc“ lassen sich auch 
sehr breite Restaurationen be-
quem und sicher platzieren, 
bevor sie ihre endgültigen Ma
terialeigenschaften erhalten. 
Von den qualitativen wie wirt-
schaftlichen Neuerungen des 
Ceramill Argovent 2 profitie-
ren Neukunden wie Anwender 
des Ceramill Argotherm und 
Argotherm 2.  

 Adresse
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach, Österreich 
Tel.: 07231 957-100
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Infos zum Unternehmen

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:
www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:
www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!
Telefon 0 72 42-55 77

GoldAnkauf/
Verkauf

ESG_AZ_47_47mm_An+Ver_4c.indd   1 04.09.12   10:22
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FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de

Vertiefung bohren

Individuelle Einstellung
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

VERKAUF DES STATAT RTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR

Weiter
e Infofof rmationen kostenlos unter 0800 8800 44 888800

#
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Allrounder der Frästechnologie
Zirkonzahn glänzt mit Fräsgerät M4 Wet Heavy Metal.

Jahrelange Erfahrung in der 
CAD/CAM- und Fräsmaterialher-
stellung sowie neueste technolo-
gische Erkenntnisse sind im Fräs-
gerät M4 Wet Heavy Metal ver-
eint. Hinter dem edlen Design
gehäuse aus gehärtetem und UNI 
ISO 12150 zertifiziertem Sekurit
glas verbirgt sich eine 1.500 W  
starke und 350 kg schwere Fräs-
maschine, die allen Erschütterun-
gen standhält. Das Fräsgerät ist 
mit der bewährten 5+1-Achsen-
Simultan-Frästechnologie ausge

stattet. Das Herzstück bildet der 
um 360° schwenkbare Werkstück-
tisch, mit dem auch schwierig  
erreichbare Stellen wie Unter-
schnitte und Divergenzen prob-
lemlos fräsbar sind. Dies ermög-
licht neben dem Anfertigen von 
Standardindikationen wie Ein-
zelkronen, Inlays, Onlays oder  
Veneers auch die Herstellung von 
okklusal verschraubten Brücken, 
Geschieben oder Stegen. Im  
extragroßen und durch ver-
schiedene Werkstückhalterun-

gen flexibel nutzbaren Fräsbe-
reich können bis zu zehn Modelle, 
20 Vollzahnkränze, 30 Raw-Abut-
ments® oder auch 30 Glaskera-
mikrohlinge in einem Arbeitsvor-
gang bearbeitet werden. Die ein-
gebaute Werkzeugwechsel-Funk-
tion und das Werkzeugmagazin 
ermöglichen das automatisierte 
Austauschen von bis zu 32 Bear-
beitungswerkzeugen. Somit sind 
die verschiedenen Komponenten 
einer Zahnrestauration in nur 
einem Fräsvorgang herstellbar. 

Das Fräsgerät ist durch die stan-
dardmäßig integrierte Nassbear-
beitungsfunktion für die Bear-
beitung aller gängigen weichen 
und harten Dentalwerkstoffe ge
eignet. Besonders schnell und 
sauber geht dies mit der leistungs-
starken wassergekühlten Perfor-
mance Milling Spindle M4 (optio-
nal), in die eine Absaugvorrich-
tung eingebaut ist. Für zusätz
liche Sauberkeit, speziell beim 
Schleifen von Kunststoff, sorgt 
der Ioniser (optional). Durch das 

Entladen der Kunststoffspäne ver-
kürzt sich die Reinigungszeit und 
die Maschine ist sehr schnell wie-
der einsatzbereit.  

 Adresse
Zirkonzahn Worldwide
An der Ahr 7
39030 Gais, Südtirol
Tel.: +39 0474 066680
Fax: +39 0474 066661
info@zirkonzahn.com
www.zirkonzahn.com
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Erfolgsgeheimnis Licht
Rieht.Dentalprodukte bietet mit den Lablight Flex I und 
Flex II eine optimale Ausleuchtung des Arbeitsplatzes.

Die neuen, vielseitigen LED-Ar-
beitsplatzleuchten Lablight Flex I / 
Flex II von RIETH. versprechen 
dem Techniker eine Vielzahl von 
Vorteilen für effektives Arbei-
ten: Das 5.500 K Tageslicht hat 
einen sehr hohen Farbwieder
gabeindex (CRI > 90) und 
ermöglicht bestes 

Farbsehen. Die hoch-
wertigen LEDs erzeu

gen ein homogenes, flim
merfreies Licht, das ein 

kontrastreiches und er-
müdungsfreies Sehen und 
Arbeiten ermöglicht. 2.000 
bis 10.000 Lux stehen da- 
bei für genügend Aus-
leuchtungskraft auf der 
Arbeitsfläche zur Ver
fügung – selbstverständ-
lich hocheffizient, ener-
giesparend und ohne 
Hitzeentwicklung. Die 

elegant-leichte 
Flex-Serie, 

a u s g e -

stattet mit einem hochwertigen 
Metall-Flexarm, ist immer op
timal positionierbar und lässt 
sich über den Schraubsockel 
oder eine Tischklemme leicht 
montieren. Mit einer optionalen 

Metallplatte ist die Leuchte 
frei aufstellbar. Die neue 

LED-Serie ist ein Teil des 
RIETH.Lablight-Konzeptes, das 
eine komplette, computergene-
rierte Raumlichtplanung für ein 
innovativ-ergonomisches Licht-
design im Dentallabor ermög-
licht.  

 Adresse
RIETH. Dentalprodukte
Im Rank 26/1
73655 Plüderhausen
Tel.: 07181 257600
Fax: 07181 258761
info@a-rieth.de
www.a-rieth.de

In der Praxis der Zukunft reicht 
es nicht mehr aus, wenn ein Ab-
formsilikon hydrophil ist und 
exakt abformt. Die zunehmende 
Vernetzung zwischen Zahnarzt 
und Zahntechniker stellt neue 

Anforderungen – auch an kon-
ventionelle Produkte. Zugleich 
werden Abformsilikone weiter-
hin fester Bestandteil des Praxis
alltags sein. Die Dreve Dentamid 
GmbH bietet mit der neuen Ab-

formreihe Dynax® nicht nur  
absolut zuverlässige Silikone für 
jede Indikation an. Vom Putty bis 
zum Korrektursilikon wurden 
alle Komponenten speziell für 
den digitalen Prozess entwickelt 

und die Rezepturen auf den ver-
änderten Workflow abgestimmt. 
Das Ergebnis: präzise Oberflä-
chen, die problemlos einge-
scannt werden können. Damit 
erweitern sich die Möglichkeiten 

der Teilhabe am digitalen Work-
flow – und das ganz ohne teure 
technische Investitionen. Die 
Abformung selbst läuft ab wie 
gewohnt und gelingt dank über-
legener mechanischer Eigen-
schaften sowie intensivem Snap-
Effekt in weniger als drei Minu-
ten. Nach dem Abformprozess 
scannt das Labor die Abfor-
mung ein. Im Anschluss stehen 
die digitalen Daten sowohl dem 
Zahnarzt als auch dem Zahn-
techniker zur digitalen Weiter-
verarbeitung zur Verfügung.  

 Adresse
Dreve Dentamid GmbH
Max-Planck-Straße 31
59423 Unna
Tel.: 02303 8807-40
Fax: 02303 8807-55
dentamid@dreve.de
www.dentamid.dreve.de

Nächster Baustein für die digitale Praxis
Dreve stellt die neuen Dynax® Abformsilikone für den digitalen Prozess vor.

Infos zum Unternehmen

Ein magisches Duo
Mit Magicap® und Magic Composite lassen sich innerhalb kurzer  

Zeit ästhetisch hochwertige Restaurationen fertigen.

In der modernen Zahntechnik 
spielt der Faktor Zeit eine ent-
scheidende Rolle, z. B. im Hinblick 
auf den häufigen Termindruck 
und stetig steigende Arbeitskos-
ten. Nicht nur der rasante techno
logische Fortschritt und die da-
mit verbundenen Möglichkeiten, 
gerade die hohen Arbeitskosten, 
erklären die fortschreitende Digi-
talisierung in der Zahntechnik. 
Aber muss es denn immer digital 
sein? Moderne Hochleistungs-
komposite z. B. bieten technolo-
gisch wie physiologisch einige 
Vorzüge gegenüber den etablier-
ten Zirkon- und Metall-Keramik-
Systemen. Dennoch, das Schich-
ten und Modellieren anatomisch 
und ästhetisch korrekter Zahn-
formen mit Kompositen ist zeit-
raubend und stellt so manchen 
Techniker vor eine wahre Ge-
duldsprobe. 
Hier kommt das neue Magicap® 
System von Baumann-Dental ins 
Spiel: Bei Magicap® schichtet der 
Techniker das Verblendmaterial 
nicht mehr frei, er wählt einfach 
eine passende Zahnformfolie 
(Brique) aus und beschichtet sie 
mit der gewünschten Komposit-
masse. Nach dem Aufsetzen auf 
den Zahnstumpf bzw. das Gerüst, 
erfolgt ein kurzes Ausrichten mit 
abschließender Kontrolle der  
Okklusion. Lichthärten. Ränder 
korrigieren. Polieren. Fertig!

Magicap® und  
Magic Composite –  
ein magisches Duo

Mit Magicap® und Magic Compo-
site lassen sich innerhalb kurzer 
Zeit ästhetisch hochwertige Res-
taurationen fertigen. Je nach Aus-
bildungsstand und Fertigkeit des 

ausführenden Technikers kann 
die Zeitersparnis im Vergleich zu 
einer frei geschichteten Verblen-
dung schnell zwischen 35 und  
70 Prozent liegen. Das patentierte 
Magicap® System eignet sich zur 
Herstellung von hochwertigem 
permanenten Zahnersatz, z. B. 
für Verblendungen auf Gerüsten 
aller Art, Teleskopkronen und 

kombinierte Arbeiten, Inlays,  
Onlays, Teilkronen und Veneers, 
Implantat-Suprakonstruktionen 
und Vollkompositkronen. 
Die Magicap® Bibliothek mit 
rund 260 verschiedenen Formen 
(Briques) bietet die Möglichkeit, 
für jeden Patienten die passende 
Zahnform auszuwählen. Mit 
diesem kostengünstigen Ver-
fahren erzielen selbst ungeübte 
Anwender in kürzester Zeit an-
sprechende Ergebnisse. Zudem 
entfällt die sonst beim Polyme
risieren von Kompositen übliche 
Dispersionsschicht komplett. So 
wird die Arbeit mit Magicap® 
und Magic Composite zum Kin-
derspiel. Langwieriges Schich-
ten und Modellieren entfällt, der 

praktische und robuste Kompo-
sitwerkstoff kann seine Vorzüge 
voll entfalten. Auch der Behand-
ler profitiert von den günstigen 
Materialeigenschaften, Nach-
bearbeiten oder eine notwen
dige Reparatur können problem-
los direkt im Patientenmund 
durchgeführt werden. Mit ge
ringem Aufwand erhält man 

ästhetisch ansprechende Er-
gebnisse und der sprichwört
liche „Chamäleon-Effekt“ sorgt 
dafür, dass sich die Restaura
tionen unauffällig in das vor-
handene Restgebiss einglie-
dern lassen.
Magicap® und Magic Composite 
sind ab sofort erhältlich bei der 
Baumann-Dental GmbH.  

 Adresse
Baumann-Dental GmbH
Frankenstraße 25
75210 Keltern
Tel.: 07236 93369-0
Fax: 07236 93369-99
info@magicap-dental.de
www.magicap-dental.de

o emus m ed i a ag Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Tel.: 0341 48474-0 · info@oemus-media.de

zahntechniker lieben online.
WWW.ZWP-ONLINE.INFO
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Eine stetig zunehmende Zahl 
an Dental- und Praxislaboren 
setzt bereits auf die Digitalisie-
rung ihrer Arbeitsabläufe. Der 
SolFlex 3-D-Drucker von VOCO 
ermöglicht einen einfachen Ein-
stieg in die additive Fertigungs-
technologie. Durch die Kombi-
nation von Scans mit anschlie-
ßendem  Design und 3-D-Druck 
gelingt schnell und passgenau 
die Herstellung von zum Bei-
spiel Modellen und Schienen für 
die kieferorthopädische Zahn-
heilkunde. Den SolFlex Dru-
cker gibt es in drei Größen so-
wohl für das Labor als auch für 
den Einsatz in der Praxis. Der 
SolFlex 3-D-Drucker verwen-
det bewährte DLP-Belichtungs-
einheiten (Digital Light Proces-
sing). In Kombination mit den 
eingesetzten neuartigen Hoch-
leistungs-UV-LEDs ist er in 
der Lage, Schicht für Schicht in 
feiner Präzision zu drucken. Er 
basiert außerdem auf einer So-
lid-State-UV-LED-Lichtquelle 
mit geringem Energieverbrauch 
und langer Lebensdauer. Die 
hohe Leistungsstabilität der 
Lichtquelle führt zu einem sehr 
gut reproduzierbaren Druck-
verfahren. Durch den Einsatz 

einer patentierten flexiblen 
Wanne (Flex-Vat) entstehen nur 
geringe Abzugskräfte. So ist es 
möglich, dünnere und feinere 

Bauteile zu generieren, wodurch 
nur wenig Supportmaterial be-
nötigt wird. Dank der revolu-
tionären „Pixel Stitch Techno-

logy“ (PST) bietet der Drucker 
in Bezug auf Auf lösung und 
Bauvolumen ein herausragen-
des Leistungsvermögen.

Die SolFlex 
3-D-Drucker sind wahlweise mit 
oder ohne Sensortechnik (Sen-
sor Monitored Production) er-

hältlich. Zum einen sichert ein 
spezieller Lichtleistungsmess-
sensor die konstante Belich-
tungsintensität (SolFlex 350/650). 
Dies gewährleistet eine gleich-
bleibend hohe Qualität der Bau-
teilefertigung. Zum anderen 
überwacht ein weiteres Laser-
sensorsystem den Bauprozess 
und sichert diesen bei gleichzei-
tiger Maximierung der Bau-
geschwindigkeit. Mit 15 bis 20 
Ki logramm Gewicht sind alle 
SolFlex Drucker sehr leicht. Sie 
brauchen im Labor nicht viel 
mehr Stell fläche als ein her-
kömmlicher PC-Drucker. Das 

große  Wannenvolumen er-
möglicht es, die Geräte auch 

unbeaufsichtigt zum Bei-
spiel über Nacht laufen zu 
lassen.

Druckermaterialien

V-Print model ist ein licht-
härtender Kunststoff auf 
(Meth-)Acrylatbasis und 
zur dreidimensionalen ad-

ditiven Fertigung präziser 
Bauteile des gesamten Modell-
spektrums in der Zahntechnik 
geeignet. Das Material ist für 

DLP- Drucker mit UV-LED-Spek-
trum 378–388 nm entwickelt. 
Mit seiner Präzision und Härte 
ist V-Print model das ideale 
Material zur Herstellung zahn-
technischer Arbeiten.
V-Print ortho ist ein lichthär-
tender Kunststoff für die drei-
dimensionale additive Fertigung 
von KFO-Basisteilen, dentalen 
Schienen und dentalen Scha-
blonen. Der hochwertige Kunst-
stoff auf (Meth-)Acrylatbasis 
eignet sich für DLP-Drucker mit 
UV-LED-Spektrum 378–388 nm. 
V-Print ortho ist in der Farbe 
Clear erhältlich und bietet so 
z.  B. während kieferorthopädi-
scher Behandlungen neben sei-
ner Farbstabilität und hohen 
Bruchresistenz auch einen äs-
thetischen Vorteil. V-Print ortho 
ist geschmacksneutral und bio-
kompatibel.  

 Adresse
VOCO GmbH
Anton-Flettner-Straße 1–3
27472 Cuxhaven
Tel.: 04721 719-0
Fax: 04721 719-109
info@voco.de
www.voco.dental
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Digitale Zahnheilkunde additiv
VOCO steigt mit dem 3-D-Drucker SolFlex in den Markt der additiven Fertigungsverfahren ein. 

 Nr. 11  I  November 2017

A
uc

h 
al

s 
S

TL
-F

ile
 f

ür
 

C
A

D
/C

A
M

-T
ec

hn
ik

 v
er

fü
g

b
ar

!

ANZEIGE

kömmlicher PC-Drucker. Das 
große  Wannenvolumen er-



VOCO GmbH · Anton-Flettner-Straße 1-3 · 27472 Cuxhaven · Freecall 00 800 44 444 555 · www.voco.dental

IDEAL FÜR DIE CHAIRSIDE-ANWENDUNG  

ODER KLEINERE LABORE

� DLP-Verfahren mit langlebiger 385 nm UV-LED-Lichtquelle  

 ermöglicht den klar-transparenten Druck z.B. von Schienen

� Maximierte Baugeschwindigkeit und hohe Qualität der  

 Bauteilefertigung durch SMP-Technologie

� Patentierte Flex-Vat – sehr materialsparend, da weniger  

 Stützmaterial notwendig

� Hohes Wannenvolumen erlaubt die Fertigung über Nacht

� Verarbeitung von mehrheitlich verwendetem STL-Format

� Lichthärtende Druckmaterialien: V-Print ortho für KFO-Basisteile,  

 Schienen und Schablonen und V-Print model für das gesamte  

 Modellspektrum der Zahntechnik

DLP-3D Printer 

SolFlex 170

Sensor Monitored 
Production
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Engagement für Umwelt wird belohnt
GC wurde erneut mit dem ÖKOPROFIT-Siegel ausgezeichnet.

Der japanische Werkstoffspe-
zialist GC steht traditionell da -
für, mit sozialer Verantwortung 
zu agieren. Das spiegelt sich in 
der Unternehmensphilosophie 
wider, die unter anderem zum 
Ziel hat, gegenüber dem Wachs-
tumsbestreben niemals das 
Allgemeinwohl aus den Augen 
zu verlieren. Diesem Bestreben 
wurde nun ein weiteres Kapitel 
hinzugefügt: Die in Bad Hom-
burg ansässige GC Germany 
GmbH wurde im September 
erneut mit dem Preis des Pro-
jekts „ÖKOPROFIT Hochtaunus“ 
ausgezeichnet. 
Im Rahmen des „ÖKOlogischen 
PROjekts Für Integrierte Um-
welttechnik“, kurz ÖKOPRO-
FIT, werden seit 2004 Unter-
nehmen aus dem Taunusgebiet 

prämiert, die energiesparende 
Maßnahmen zum Umweltschutz 
entwickeln und nachhaltig im 
Arbeitsalltag umsetzen. 

Eine ökologische Denkweise 
fügt sich optimal in die Philo-
sophie des Dentalunternehmens 
GC ein. Um eine gute ökologi-
sche Bilanz zu erhalten, hat GC 
an vielen – auch feinen – Stell-
schrauben gedreht: Zur Energie-
versorgung wurde auf Ökostrom 
umgestellt und der Materialver-
sand erfolgt durch einen erfah-

renen externen Dienstleister. 
Zudem werden Meetings ver-
mehrt als Video- und Telefon-
konferenzen abgehalten – es 

wird somit weitestgehend auf 
lange Anreisen mit dem Kfz 
verzichtet. Darüber hinaus wer-
den postalische Mailings auf 
klimaneutralem, FSC-zertifizier-
tem Papier mit Farben auf Pflan-
zenölbasis gedruckt und Bild-
schirme, Klimaanlage, Drucker 
sowie weitere Geräte nach Feier-
abend ausgeschaltet. Zu guter 

Letzt erfolgte eine Umstellung 
auf umweltfreundliche Büro-
materialien und die Mitarbeiter 
konsumieren Fairtrade-Kaffee 
sowie saisonales und möglichst 
regionales Obst. GC gesellt sich 
damit zu im Taunusgebiet an-
sässigen Firmen wie der Deut-
schen Leasing, Fresenius Kabi 
Deutschland oder der Basler 
Versicherung. Insgesamt waren 
17 Firmen in diesem Jahr 
am Projekt beteiligt. Seit Be-
ginn des Programms haben die 
teilnehmenden 
Betriebe im 
Schnitt 1,3 Mil-
lionen Euro 
pro Jahr ein-
gespart. Der 
jährliche Ener-
gieverbrauch 

verringerte sich dabei um rund 
6,5 Millionen Kilowattstunden 
(kWh) Strom und circa 2,4 Mil-
lionen kWh Wärme. Außerdem 
konnte die CO2-Emission um 
jährlich rund 5.300 Tonnen 
gesenkt werden. GC Germany 
stellt mit der Prämierung sein 
verant wortungsbewusstes und 
auch in ökologischer Hinsicht 
zukunftsorientiertes Agieren un-
ter Beweis.  

 Adresse
GC Germany GmbH
Seifgrundstraße 2
61348 Bad Homburg
Tel.: 06172 99596-0
Fax: 06172 99596-66
info@germany.gceurope.com
www.germany.gceurope.com

CREAT ION WILL I  GELLER DEUTSCHLAND GMBH,  HARKORTSTRASSE 2 ,  58339  BRECKERFELD,  DEUTSCHLAND
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 „Prosthetic Performance“ – 

Kurse mit Volkmar Schmidt

N
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High-End for no Teeth with Creation
„Ich muss nicht immer die Idealkurve fahren, nur weil ich das früher so
gelernt habe – im Gegenteil! Ich mache keine Idealzähne, sondern
individuelle Zähne!“ (ZTM Volkmar Schmidt)

Creapearl und Creopal: Konfektionszähne so
individuell wie die Natur.

Creation Willi Geller – simply brilliant

ANZEIGE

Infos zum Unternehmen

Volle Fußgängerzonen, Gedränge 
in den Geschäften und genervte 
Menschen – die Suche nach der 
perfekten Gabe zu Weihnach-
ten verlangt einiges ab. Dabei 
zählen Bücher, Kleidung, Well-
nessprodukte und Süß- sowie 
Spielwaren zu den Klassikern. 
Auch Geldpräsente stehen je -
des Jahr wieder hoch im Kurs. 
„Alternativ dazu wird Gold 
unter dem Weihnachtsbaum 
immer beliebter“, weiß Domi-
nik Lochmann, Geschäftsfüh-
rer der ESG Edelmetall-Service 
GmbH & Co. KG. „Geld ver-
schwindet schnell im Porte-
monnaie oder anonym auf dem 
Konto. Bei einem Goldgeschenk 
erinnert sich der Beschenkte 
jedoch noch lange an den An-
lass und behält, von wem er 
das Edelmetall erhalten hat.“ 

Zeitloser Glanz 

Wer sich etwa für einen Gold-
barren – egal ob mit einem Ge-
wicht von 1, 5, 10 oder 20 Gramm 
– als Präsent entscheidet, sorgt 
nicht nur für einen bleibenden 
Eindruck, sondern in der Regel 

auch für dauerhaften Wert. „Denn 
sowohl als erster Baustein eines 
Vermögensaufbaus als auch als 
Notgroschen: Edelmetall gilt 
traditionell als bewährtes In-
vestmentprodukt“, erläutert Do-
minik Lochmann. Leicht über 
das Internet zu bestellen, ha-
ben Käufer verschiedene Kom-
binationsmöglichkeiten. Wenige 
Tage nach der Bestellung erhal-
ten sie das gewünschte Produkt 
dann per Post mit Zertifikat in 
einer attraktiven Präsentbox. 
„Jede Barrenverpackung lässt 
sich übrigens öffnen und der 
Motiv einleger zusätzlich mit 
einer Widmung oder einer Sig-
natur versehen“, erzählt der Ex-
perte. So liegen schenkfreudige 
Menschen mit ihrer Gabe nicht 
nur zur weihnachtlichen Be-
scherung goldrichtig.  

 Adresse
ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29b
76287 Rheinstetten 
Tel.: 07242 5577
Fax: 07242 5240
Shop@Edelmetall-Handel.de
www.edelmetall-handel.de

Schöne Bescherung
Die goldrichtige Geschenkidee zu Weihnachten.

©
 Rashevskyi Viacheslav/shutterstock.com



„Alle totalprothetischen Systeme 
und Aufstellmethoden sind nur 
für die Prüfung von Zahntechni-
kern geschaffen worden, für eine 
patientengerechte Anwendung 
im Labor sind sie nicht geeignet!“ 
Mit diesem Statement eröffnete 
Volkmar Schmidt Anfang Sep-
tember seinen Vortrag über Total-
prothetik in Aachen, und die mehr 
als 40 Zahntechniker, die zum 
Auftakt der „Prosthetic Perfor-
mance“-Veranstaltungsreihe von 
Creation Willi Geller ins Forum M 
gekommen waren, schauten er-
staunt in die Runde. Doch wer so 
klar und deutlich gegen festge-
legte Regeln ist, muss auch ein 
Gegenrezept haben – und das 
präsentierte der Zahntechniker-
meister aus Wiesbaden dann im 
Anschluss in seinem Referat und 
am nächsten Tag bei einem Hands-
on-Kurs mit Live-Patientenfall im 
Dentallabor Stefan Esser in Aa-
chen. Die Basis für den Erfolg von 
Volkmar Schmidt, der seit vielen 
Jahren begeisterter Totalprothe-
tiker ist, liegt vor allem darin be-
gründet, dass er den Patienten 
in den Vordergrund stellt und ihn 
mit seinen Wünschen und Mög-
lichkeiten ernst nimmt: „Der Pa-
tient macht die Prothese, ich leihe 
ihm nur meine Hände und würde 
mich nie über ihn erheben!“
Eine weitere wichtige Basis sei-
ner Arbeit: die „Stable Base“- 
Technik nach Joe Clayton, deren 
Schlüssel in einer Metallbasis 
liegt. Schmidt: „Kunststoff ist 
kein Material für die Totalpro-
thetik, ein Kunststoffgaumen 
fühlt sich für den Patienten wie 
eine Erkältung an, denn er 
schmeckt und spürt nichts und 
hat auch kein Temperaturemp-

finden. Metallbasen, die ohne 
Unterfütterung auskommen, seien 
aus zahntechnischer Sicht zu-
dem wesentlich stabiler und 
würden sich auch viel graziler 
und passgenauer fertigen lassen. 

Drei Tage „oben ohne“?

In seinem Vortrag beschrieb 
er den Zahntechnikern seinen 
Arbeitsweg von der mukostati-
schen Abformung  über die pho-

netische Aufstellung nach Jürg 
Stuck zur Modellation bis hin 
zum Finish. Das Publikum hörte 
äußerst gespannt zu, nickte viel, 
schüttelte aber auch hin und 
wieder skeptisch den Kopf – zum 
Beispiel als Schmidt erklärte, 
dass seine Patienten ihre alte 
Prothese vor der Abformung drei 
Tage auslassen müssten.

„Wie soll das denn gehen? Wie 
schaffen Sie es, dass der Patient 
da mitmacht?“, fragte ein Zu-
hörer prompt. Schmidts Ant-
wort: „Ich erkläre ihm, wie wich-
tig es ist, dass sich die verdrängte 
Gewebeflüssigkeit wieder rege-
nerieren kann, und frage ihn, ob 
er morgens manchmal noch den 
Rand von seinen tags zuvor ge-
tragenen Socken am Bein sehen 
würde.“ Viele seiner Patienten 
würden dann nicken und ver-
stehen, worum es geht.

Um ihnen die „Oben-ohne-Si-
tuation“ zu erleichtern, wird die 
Abformung meist montagmor-
gens vorgenommen, denn am 
Wochenende sei es einfacher, 
ohne Zähne herumzulaufen. 
Manch mal gibt er ihnen auch 
einen Mundschutz mit, damit sie 
zum Beispiel Einkaufen ge hen 
können. 
Zum zweiten Teil der „Prosthetic 
Performance“-Reihe fanden sich 
am nächsten Tag elf Zahntech-
niker ein, um mit Schmidt noch 
tiefer in die Totalprothetik ein-
zusteigen und die phonetische 
Aufstellung direkt an einer Pa-
tientin auszuprobieren. Volkmar 
Schmidt stellte den Kursteilneh-
mern sein ganzheitliches Total-
prothetik-konzept vor. Er gab 

ihnen Tipps zur Modellisolie-
rung Gips ge gen Gips, zum 
Wachsauftrag und zur Aufstel-
lung. Er erklärte auch mögliche 
Fehlerquellen, beschrieb noch 
mal die Vorzüge der „Stable 
Base“ und erläuterte, warum er 
seit mehr als 20 Jahren vom 
Creapearl-Zahn von Creation 
Willi Geller so begeistert ist: 
„Die Konfektionszähne von 
Willi Geller wirken auf dem 
Brettchen vielleicht unscheinbar 
und langweilig, aber im Mund 

explo dieren sie förmlich. Dank 
ihrer hoch chromatischen Dentin-
einfärbung lassen sie sich per-
fekt individualisieren, und nur 
durch bloßes Abtragen kann ich 
neue Zahnformen generieren.“
Anschließend ging es für die 
Kurs teilnehmer dann an die 
Labor tische und sie stellten sel-
ber sechs Oberkieferfrontzähne 
pho netisch auf, die sie dann im 
Beisein eines Zahnarztes an der 
extra einbestellten Patientin di-
rekt überprüfen, anpassen und 
wieder neu aufstellen konnten. 
Unglaublich, auf wie viele Arten 
sich dieselben Konfektionszähne 
aufstellen und variieren ließen! 
Unglaublich auch, mit welcher 
Geduld die Patientin die vie-
len Anproben über sich ergehen 

ließ, wobei sie immer wieder die 
Worte „Frankfurter Flug hafen“ 
sprach, damit die Zahntechni-
ker die Phonetik über prüfen 
konnten.
Am Ende waren sich alle einig: 
Totalprothetik ist ein spannen-
des, aber auch anspruchsvolles 
Betätigungsfeld für Zahntech-
niker. Zähne frei Hand aufzu-
stellen und aus dem Nichts eine 
individuelle prothetische Ver-
sorgung zu schaffen, gelingt 
wohl wirklich am besten, wenn 

man sich von veralteten Syste-
men löst und neue Konzepte aus-
probiert. So wie das von Volkmar 
Schmidt, der am Ende des Tages 
zufrieden feststellte: „Ich mache 
keine Idealzähne, sondern indi-
viduelle Zähne. Daher muss ich 
auch nicht immer die Idealkurve 
fahren, nur weil ich das früher so 
gelernt habe – im Gegenteil!“  

 Adresse
Creation Willi Geller 
Deutschland GmbH
Harkortstraße 2
58339 Breckerfeld
Tel.:  02338 801900
Fax:  02338 801950 
office@creation-willigeller.de
www.creation-willigeller.de
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Fräsen in Edelmetall – jetzt auf Facebook
C.HAFNER bietet fachlichen Austausch für die Dienstleistung „Fräsen in Edelmetall“.

Das Unternehmen bietet seit 
2011 die Dienstleistung „Fräsen 
in Edelmetall“ an. Bis heute hat 
sich dieser Geschäftsbereich her-
vorragend ent wickelt und das 
Unternehmen konnte bereits 
nach wenigen Jahren diese In-
novation einem großen Kunden-
kreis zugänglich machen. Mit 
einer eigenen Facebook-Seite zu 
„Fräsen in Edelmetall“ soll nun 
der fachliche Austausch unter 
Anwendern und mit C.HAFNER 
gefördert werden. Deshalb stand 
der Community-Gedanke bei 
der Implementierung der Face-
book-Seite im Vordergrund. Zu-

sätzlich wird C.HAFNER an die-
ser Stelle über aktuelle Themen 
und Neuigkeiten im Zusam-
menhang mit der digitalen Ver-
arbeitung von Edelmetall be-
richten und damit den unter-
nehmenseigenen Edel  metall-
Blog ergänzen. Natürlich lebt 
eine Facebook-Com munity pri-
mär von den Bei trägen der Nut-
zer. Zahntechniker, Zahntechni-
kermeister und Zahnärzte sind 
nun herzlich einge laden, sich 
mit interessanten Beiträgen 
zu Patientenfällen, gelungenen 
Arbeiten, Erfolgen und auch 
Miss erfolgen sowie Lob und 

Kritik einzubringen und die 
Community leben zu lassen. 
C.HAFNER freut sich auf einen 
spannenden Meinungs austausch.

www.facebook.com/edelmetall-
fraesen/  

 Adresse
C.HAFNER GmbH + Co. KG
Maybachstraße 4 
71299 Wimsheim 
Tel.: 07044 90333-0 
Fax: 07044 90334-0 
dental@c-hafner.de
www.c-hafner.de 
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„Der Patient macht die Prothese, ich leihe ihm nur meine Hände!“
Erfolgreicher Start der „Prosthetic Performance“-Reihe von Creation Willi Geller in Aachen.

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 1: Referent Volkmar Schmidt mit den Teilnehmern. – Abb. 2: Kurspatientin mit individueller Totalprothese.



Print@Dreve
Wir drucken das.

Ihr komfortables Bestellportal für 3D-Dentalmodelle – Made in Germany. 

Ob Prothetik oder KFO. Absolut detailpräzise in der Fertigung und dabei 

maximal fl exibel. Alles aus einer Hand: von der Datenprüfung bis zur Endhär-

tung garantiert unser hochqualifi zierter technischer Support den höchsten 

Industriestandard für Ihr Modell. Das erreicht Sie nicht nur in gleichbleibender 

Güte, sondern auch in Rekordzeit: Dank der einheitlichen Prozessabwicklung 

im Werk geht Ihr Modell innerhalb von 48 Stunden auf die Reise.

Dentalmodell QuarterKFO-Modell mit SockelKFO-Modell Dentalmodell Full Arch

Gingiva Maske Bohrschablone AufbissschieneStumpf / Präparation

www.print.dreve.de
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Innovator oder weiterer Zirkonhersteller?
Kerox, Hersteller von Hochpräzisionskeramik, stellt sich im Interview vor.

Zirkonoxid ist der Werkstoff der 
Wahl, wenn es um die Anfer-
tigung von hochwertigem und 
ästhetisch ansprechendem Zahn-
ersatz geht. Grundlage für einen 
optimalen Zahnersatz sind da-
bei qualitativ hochwertige Ma-
terialien, deren Verarbeitung 
vom ersten bis zum letzten 
Arbeitsschritt mit modernsten 
Verfahren gesichert ist. 30 Jahre 
Erfahrung in der Fertigung von 
Hochpräzisionskeramik quali-
fizieren das Unternehmen Kerox 
Dental zur Herstellung lebens-
lang haltbarer, dentaler Zirkon-
oxid-Lösungen. Zsuzsanna Hor-
vath, Kerox Dental Export-
manager D-A-CH-Region, lie-
fert im Interview Antworten 
zum Unternehmen. 

Was sind die wichtigsten Fakten 
über Kerox?
Seit über 30 Jahren stellt Kerox 
Keramikpräzisionsteile haupt-
sächlich für Wasserhähne her. 
Wir produzieren jährlich 80 Mil-
lionen Keramikprodukte, wel-
che von 750 Mitarbeitern, davon 
34 Keramikingenieuren, einzeln, 
manuell und computergestützt 
auf ihre Qualität hin kontrol-
liert werden. Ich bin mir sicher, 
dass viele zahntechnische La-
bore Kerox benutzen – auch 
wenn erstmal nur in den Was-
serhähnen. Das Unternehmen 
hat Kunden aus über 40 Ländern 
weltweit, und im Feld der Ke-
ramikherstellung besitzen wir 
zahlreiche Patente. Basierend auf 
der Erfahrung in der Herstel-

lung von Funktionskeramiken 
haben wir im letzten Jahrzehnt 
unser Angebot auf den Dental-
bereich erweitert. Heute besitzt 
Kerox Dental eine große Aus-
wahl an Zirkonoxid. 

Welches Sortiment findet man 
bei Kerox Dental?
Kerox Dental hat eine Auswahl 
an verschiedenen Zirkonoxid- 
Rohlingen. Hierzu gehören Kerox 
UHT, High Translucent (HT) und 
High Strength (HS). Kerox UHT 
wurde speziell für naturähn-
lichen Zahnersatz entwickelt. 
Kerox High Translu cent ist 
dank seines hohen Bruchzähig-
keitswerts, der Transluzenz und 
hohen Biegefestigkeit ideal für 
große monolithische Brücken 
und Gerüste mit bis zu 16 Glie-
dern. Kerox High Strength findet 

Anwendung bei der Erstellung 
von Gerüsten und Kronen. Bei 
Abutments und bei sehr dünnen 
Zahnwänden bleibt die Stärke 
erhalten, ohne dass das Metall 
durchscheint. Zusätzlich runden 
fräsbare Materialien, wie PMMA, 
PMMA clear, Wachs und Cast, 
und Färbeflüssigkeiten für alle 
Materialgruppen für Tauch- und 
Pinseltechnik die Auswahl ab. 
Ge liefert werden die Produkte 
per Kurierdienst direkt aus dem 
Betrieb – so werden Kunden 
schnell bedient und können mit 
minimalem Lagerbestand sehr 
effi zient arbeiten. 

Welche Serviceleistungen bietet 
Kerox seinen Kunden?
Unser Kundendienst steht Zahn-
ärzten und Zahntechnikern 
jederzeit zur Verfügung. Bei 

technischer Betreuung erhal-
ten Kunden Unterstützung von 
Kerox-Zahntechnikern, die je 
nach Bedarf entweder vor Ort 
oder per Skype, per Telefon 
oder per E-Mail helfen. Denn 
Kerox Dental verkauft nicht 
nur Produkte, sondern Lösun-
gen – wir sind an einer lang-

fristigen Zusammenarbeit in-
teressiert und sorgen dafür, 
dass Prozesse reibungslos lau-
fen. Zudem beraten wir unsere 
Kunden über Fräswerkzeuge, 
Optimierung von Arbeitsab-
läufen, Reduzierung von Kos-
ten und helfen, die Frässtrate-
gien anzupassen. 

Was gibt es Neues im Hause 
Kerox Dental?
Die Entwicklungen laufen in 
mehreren Richtungen, was ich 
aber schon verraten darf, ist 
unser Multilayer-Blank, das 
bald auf dem Markt erscheint. 
Angepasst auf die Bedürfnisse 
unserer Kunden werden wir 
transluzente und ultrahoch-
transluzente Blanks anbieten. 
Die Rohlinge weisen einen stu-
fenlosen Farbverlauf auf und 
bestehen aus sechs ineinander 
übergehenden Farbschichten. 
Die vollanatomischen Restau-
rationen werden mittels mehr-
schichtigem Zirkon einfacher 
als bisher. Diese Entwicklung 
wird durch Stain- und Glaze- 
Produkte unterstützt, welche 
kurz vor der Einführung ste-
hen.  

 Adresse
Kerox GmbH
Kerox u. 1
2038 Sóskút, Ungarn
Tel.:  +36 23 560700-161 (Ungarn)
Tel.:  +49 151 16058298 (Deutschland)
info@keroxdental.net
www.keroxdental.com
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Frage: Braucht 
mein Außendienst 

Zielvorgaben, und wenn ja, 
wie komme ich zu realis tischen 
Zielen?

Claudia Huhn: Letzte Woche 
war ich an zwei auf-

einanderfolgen-
den Tagen zum 

„Coaching on 
the Job“ mit 

„frischen“ Außen-
dienstmitarbeitern 

unterwegs. In diesem 
Zusammenhang er-

frage ich in den ersten 
Stunden viele Dinge, um 
zu sehen, was ist da, was 
braucht es noch, muss 
an der einen oder anderen 
Stelle korrigiert werden. 
Unter anderem erfrage 

ich in diesem Zusammen-
hang auch immer die Ver-
triebsziele ganz konkret: Wie 
viel Umsatz soll bis wann 
aus Neukunden akquiriert 
werden? Der eine Mitarbeiter 

sagte mir, dass er keine Ahnung 
habe, wie viel; sein Chef habe 
ihm gesagt: So viel wie mög-

lich. Der andere teilte mir mit, 
dass er innerhalb von zwölf Mo-
naten zwanzig Neukunden mit 

insgesamt 200.000 Euro Umsatz 
ak quirieren solle. Beide wirkten 
mit Ihren Vorgaben nicht glück-
lich. 
Beginnen wir mit der Frage nach 
dem grundsätzlichen „ob über-
haupt“. Vielleicht kennen Sie aus 
Ihrer Kindheit oder aus der Kind-
heit Ihrer Kinder die Geschichte 
von Alice im Wunderland. Dort 
trifft die kleine Alice auf die Eda-
mer Mieze und fragt diese, wie 
sie von dort, wo sie ist, weiterge-
hen soll. Darauf antwortet die 
Katze, dass es maßgeblich darauf 
ankomme, wo sie hinwolle. Alice 
antwortet, dass es ihr egal sei, 
wo sie hinkomme, Hauptsache 
sie komme irgendwann an. Da-
rauf die Katze: Dann ist es auch 
egal, wie du weitergehst, denn 
dorthin kommst du bestimmt, 
wenn du nur lange genug läufst. 
Keine Ziele zu haben, zu schauen, 
was geht, oder die Aussage „so viel 
wie möglich“ ist motivatorisch 
eine totale Katastrophe. Für diese 
allgemeinen Aussagen stellt un-
ser Organismus keine Energie 
zur Verfügung, das soll heißen, er 
strengt sich nicht an. Alles was 
passiert, ist Zufall, nicht geplant, 

und selbst, wenn nichts passiert, 
ist es nicht schlimm, dann war 
„so viel wie möglich“ eben nichts. 
Macht dann auch nichts. 
Damit ein Ziel motivieren kann, 
muss es messbar sein, einen fes-
ten Endtermin haben und rea-
listisch sein. Wenn es jetzt auch 
noch vom Mitarbeiter gewünscht 
ist, dann wird zielgerichtetes 
Engagement freigesetzt. 
Nur belastbare Ziele der aufge-
führten Art schaffen die Möglich-
keit, einen Mitarbeiter zu führen 
und effektiv zu unterstützen. 
Kein Ziel zu haben, schafft auf 
Dauer Demotivation und ver-
brennt im Extrem den Mitar-
beiter. Das ebenso gerne ge-
wählte Gegenstück sind völlig 
überzogene Ziele. Ziele, an denen 
aus fachmännischer Sicht der 
Mitarbeiter unweigerlich schei-
tern muss, führen dazu, dass die-
ser am Ende seiner Lernschleife 
ebenfalls demotiviert ist und 
sich in der nächsten Runde gar 
nicht erst anstrengt, denn wa -
rum sollte er dies tun, das Ziel 
ist eh nicht zu erreichen. 
Über- und Unterforderung sind 
gleich schlecht für die Motiva-

tion des Mitarbeiters sowie das 
Ergebnis Ihres Unternehmens. 
Setzen Sie sich mit Ihrem Mit-
arbeiter zusammen. Entwi-
ckeln Sie gemeinsam mit die-
sem attraktive, realistische, 
messbare Ziele mit Endzeit-
punkt. Gepaart mit regelmäßi-
gen Vertriebsmeetings haben 
Sie eine große Chance, am Ende 
genau dorthin zu kommen, wo 
Sie sein wollten. 
Welches Ziel dies nun ist, hängt 
von der Stundenzahl Ihres Mit-
arbeiters, der Größe des Akqui-
segebietes, der dortigen Zahn-
ärztedichte und nicht zuletzt 
von den anderen Aufgaben ab, 
die ebenfalls noch zu erledigen 
sind. Stehen diese Rahmenbe-
dingungen fest, sind Akquise-
ziele eine einfache Multipli-
kationsrechnung. 

Viel Spaß beim Ziele setzen!

C&T Huhn – coaching & training GbR
Tel.: 02739 8910-82
Fax: 02739 8910-81
claudia.huhn@ct-huhn.de oder 
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de

Frage: Braucht 
mein Außendienst 

Zielvorgaben, und wenn ja, 
wie komme ich zu realis tischen 
Zielen?

Claudia Huhn: Letzte Woche 
war ich an zwei auf-

einanderfolgen-

„frischen“ Außen-
dienstmitarbeitern 

unterwegs. In diesem 
Zusammenhang er-

frage ich in den ersten 
Stunden viele Dinge, um 
zu sehen, was ist da, was 
braucht es noch, muss 
an der einen oder anderen
Stelle korrigiert werden. 
Unter anderem erfrage 

ich in diesem Zusammen-
hang auch immer die Ver-
triebsziele ganz konkret: Wie 
viel Umsatz soll bis wann 
aus Neukunden akquiriert 
werden? Der eine Mitarbeiter 

sagte mir, dass er keine Ahnung
habe, wie viel; sein Chef habe 
ihm gesagt: So viel wie mög-

lich. Der andere teilte mir mit, 
dass er innerhalb von zwölf Mo-
naten zwanzig Neukunden mit 
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Acry Plus Evo
Der CAD-CAM Zahn der die Zeit überdauert
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Splitex® ist eine eingetragene Marke der AmannGirrbach GmbH, 75711 Pforzheim, DE · Adesso Split® ist eine eingetragene Marke von K. Baumann, 75210 Keltern, DE
SAM® ist eine eingetragene Marke der SAM Prazisionstechnik GmbH 82131 Gauting, DEMälzer Dental · Schlesierweg 27 · 31515 Wunstorf

Bis zum 20.12.2017 erhalten Sie beim Kauf 

eines CORSOART® Artikulators ein ADESSOSPLIT® 

oder Splitex® Gleichschaltungssystem gratis! 

Unsere Bestellhotline:  05033 / 963 099-0

Gleichschaltungssystem!

Gratis-

kompatibel zu 

Amann Girrbach 

und SAM®
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Schnittstellenkongress: Konzepte und Qualität sichern „gute Plätze“
Der 7. Dental-Gipfel in Warnemünde findet am 12. und 13. Januar 2018 statt.

Am 12. und 13. Januar 2018 wird 
die Yachthafenresidenz „Hohe 
Düne“ in Warnemünde aber-
mals zum Schauplatz der Den-
talbranche. Das Kongresshotel 
bietet eine ideale Fortbildungs-
kulisse für die Teilnehmer, Aus-
steller und Referenten aus Zahn-
medizin, Zahntechnik und an-
grenzenden Fachbereichen. Wie 
in den vergangenen Jahren wer-
den viele das winterliche Flair 
an der Ostsee nutzen, um mit 
Familie und Kollegen in das 
neue Arbeitsjahr zu starten. Ob 
implantologische und prothe-
tische Behandlungskonzepte, 
Werkstoffkunde, Funktionsdia-
gnostik, Verfahrenstechniken 

oder Praxis- und Laborführung – 
die Themen sind so vielfältig 
wie die Besucher des Gipfels 
selbst. Traditionell werden ZTM 
Carsten Müller und Prof. Klaus- 
Peter Lange durch das Pro-
gramm führen.
Prof. Peter Pospiech spricht über 
die Lage des Unterkiefers zum 
Oberkiefer als Basis für pro-
thetischen bzw. therapeutischen 
Erfolg. Dr. Stephan Gutschow 
widmet sich körperlichen Be-
schwerden des Stütz- und Be-
wegungsapparates sowie dem 
dazugehörigen Okklusionsmus-
ter. Lydia Aich spricht über die 
Zusammenhänge von Kiefer-
gelenk- und Hüftgelenkentwick-

lung. ZTM Volker Hamm be-
leuchtet die funktionellen Kri-
terien aus zahntechnischer Sicht. 
Dr. Dr. Alexandra Bodmann 
fragt: „Zahnärztliche oder kie-
ferorthopädische Therapie ohne 
Kontrolle der Körperhaltung und/
oder der Augen? Geht das gut?“ 
Auch Chirurgie, moderne kera-
mische Implantate und Implan-
tatprothetik sind feste Vortrags-
punkte. Hierzu sprechen z. B. 
Dr. Babak Saidi, Prof. Hugo De 
Bruyn, Drs. Johan Feith, Dr. 
Andreas Dmoch und ZTM Se-
bastian Schuldes. ZTM Simon 
Schömer und Dr. Marion Mar-
schall wagen in ihren Vor trägen 
einen Blick in die Zukunft der 

dentalen Welt. Ein Schwerpunkt 
des 7. Dental-Gipfels ist erstmals 
auch die Werkstoffkunde. Prof. 
Florian Beuer referiert über In-
dikationen und Limitationen 
von Zirkonoxid. Passend dazu 
spricht Priv.-Doz. Dr. Bogna 
Sta warczyk mit ihrem Vortrag 
„Der Teufel im Detail – prakti-
sche Tipps im Umgang mit Zir-
kon oxid“. ZTM Hans- Joachim 
Lotz geht auf die Möglichkeiten 
moderner Komposite ein. Das 
Thema der di gitalen intraoralen 
Daten erfassung wird von Dr. Ra-
mona Schweyn und Priv.-Doz. 
Dr. Jeremias Hey diskutiert. Und 
auch in diesem Jahr wird RA Dr. 
Ralf Großbölting wieder ein Up-

date zu betriebswirtschaftlichen 
The men geben. In seinem Abend-
vortrag inspiriert Heiko Schnei-
der zur Veränderungsfreund-
lichkeit und gibt handfeste Tipps 
zur erfolgreichen Mitarbeiter-
führung. Einen besonderen Vor-
trag hält Spitzenkoch Carsten 
Loll, der über die These „Bio ist 
Betrug“ sprechen und am Sams-
tag in einem Kochkurs Tricks 
und Kniffe verraten wird. 
Dieses Potpourri an Themen 
wird den Kongress ebenso er-
folgreich machen wie das Mit-
einander „neben“ dem Vortrags-
programm. Der Vormittag der 
beiden Kongresstage ist den 
Vorträgen gewidmet, am Nach-
mittag können die Teilnehmer 
in Workshops das jeweilige 
Thema vertiefen. „Programm-
gestaltung und Referentenwahl 
erfolgten wieder wohl überlegt. 
Ziel ist es, ein interdis ziplinäres 
Fortbildungsprogramm zu bie-
ten, welches praxisrelevante 
Themen für den Wissensge-
winn und fachlichen Austausch 
bereithält“, sagt Helge Voll-
brecht, Geschäftsführer der 
Dental Balance.  

 Adresse
Dental Balance GmbH
Behlertstraße 33 A 
14467 Potsdam
Tel.: 0331 88714070
Fax: 0331 88714072
info@dental-balance.eu 
www.dental-balance.eu
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Tue Gutes und sprich darüber
Exklusiv Gold unterstützt Spendenaktionen und sorgt zum 

Jahreswechsel für gute Renditen bei den Kunden.

Akquisition
Das Liechtensteiner Dentalunternehmen Ivoclar Vivadent 

übernimmt Sagemax Bioceramics, Inc.

Jörg Brüschke, Inhaber und 
Geschäftsführer von Exklusiv 
Gold aus Walsrode, engagiert 
sich seit über 20 Jahren für so-
ziale Projekte. „Seit vielen Jah-
ren habe ich das große Glück, in 
einer Branche zu arbeiten, in 
der das Produkt – nämlich Gold – 
den Menschen ein Lächeln ins 
Gesicht zaubert“, erzählt Jörg 
Brüschke. „Natürlich ist wirt-
schaftlicher Erfolg ein Muss 
für jedes Unternehmen, aber bei 
jedem guten Geschäft muss es 
immer zwei Gewinner geben 
und wer gute Geschäfte macht, 
darf sich vor der sozialen Ver-
antwortung nicht drücken“, so 
Brüschke. Damit auch tatsäch-
lich 100 Prozent des Spenden-
erlöses ankommen, übernimmt 
Deutschlands persönlichster Den-
tallegierungshersteller, wie Jörg 
Brüschke sich nennt, nach Ein-
reichung des schriftlichen Spen-
dennachweises die kompletten 
Schmelz- und Analysekosten. 
Dies ist ein weiterer persönli-
cher Service der Firma Exklusiv 
Gold. „Gerade die Wochen vor 
Weihnachten sind eine gute Zeit 
zum Aufräumen, um zum Bei-

spiel vorhandenes Altgold in 
Bares zu verwandeln – und dies 
ist dann eine gute Gelegenheit 
für soziales Engagement, denn 
helfen kann so einfach sein!“, 
meint Brüschke. 
„Die Voraussetzungen, dass 
man helfen kann, sind natür-
lich gute Umsätze und Rendi-
ten. Auch hier bieten wir unsere 

Hilfe gerne an“, fügt der In-
haber von Exklusiv Gold lä-
chelnd hinzu, „denn unsere 
Preispolitik ist fair, nachvoll-
ziehbar, transparent und lukra-
tiv für unsere Kunden.“ „Stellen 
Sie uns auf die Probe!“, so 
fordert Jörg Brüschke selbst-
bewusst (potenzielle) Kunden 
gern auf, sein Angebot zu tes-
ten. Der Spruch „Wenn auch 
Sie mehr erwarten“ ist bei 
Exklusiv Gold mehr als nur 
ein Werbeslogan, versichert 
Brü schke und betont, dass er 
ge rade in den kommenden Wo-
chen bei den Jahresendbestel-
lungen von Legierungen mit 
lukrativen und außergewöhn-
lich guten Angeboten seine 
Kunden, und alle die es werden 
wollen, überzeugt.  

 Adresse
Ahlden Edelmetalle GmbH
Hanns-Hoerbiger-Straße 11
29664 Walsrode
Tel.: 05161 9858-0
Fax: 05161 9858-59
kontakt@ahlden-edelmetalle.de
www.ahlden-edelmetalle.de

Ivoclar Vivadent 
hat die Akqui-
sition von Sage-
max Bioceramics, 
Inc.  bekannt ge-
geben. Sa gemax 
Bioceramics, Inc. 
ist ein innovati-
ves Unternehmen, das Zirko-
niumoxid für den Dentallabor-
sektor herstellt. Die in Seattle 
(USA) ansässige Firma wurde 
2006 von Larry Dang gegrün-
det. Am Firmensitz sind Her-
stellung, Verwaltung sowie For-
schung und Entwicklung ange-
siedelt. Ivoclar Vivadent wird 
Sagemax Bioceramics, Inc. als 
separates Unternehmen weiter-
führen. Es wird unabhängig 
operieren und sich vor allem 
auf die Bereitstellung von Zir-
koniumoxid-Produkten für den 
globalen Dentallabormarkt kon-
zentrieren.

Über Ivoclar Vivadent

Das Unternehmen mit eigenen 
Niederlassungen in über 20 Län-
dern beschäftigt weltweit rund 

3.500 Mitarbei-
tende. Ivoclar Vi-
vadent mit Haupt-
sitz in Schaan, 
Liechtenstein, 
ge hört welt weit 
zu den führen-
den Anbietern 

von in novativen Materialsys-
temen für qualitativ hochwer-
tige dentale Anwendungen. 
Eine umfas sende Produkt- und 
Systempa lette, inten sive For-
schung und Entwicklung sowie 
ein klares Be-
kenntnis zur 
Aus- und Wei-
terbildung bil-
den die Grund-
lagen für den 
Unternehmens-
erfolg.  

 Adresse
Ivoclar Vivadent AG
Bendererstraße 2
9494 Schaan, Liechtenstein
Tel.: +423 2353535
Fax: +423 2353360
info@ivoclarvivadent.com
www.ivoclarvivadent.com 

Jörg Brüschke, Geschäftsführer Ahlden Edelmetalle.

© Sean Pavone/shutterstock.com

Infos zum Unternehmen
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Erster Zahntechniker-Kongress im April 2018
Dentsply Sirona lädt am 20. und 21. April 2018 zum großen Zahntechniker-Kongress.

Wer sich mit seinem Motorrad in 
die Kurve legt, der muss auf zwei 
Dinge vertrauen können: auf 
seine Maschine und auf sein  
fahrerisches Können. Ganz ähn-
lich verhält es sich mit der moder-
nen Zahntechnik. Digitale Work-
flows erfordern sowohl hoch
wertiges Equipment als auch  
die handwerkliche Expertise des 
Zahntechnikers – gerade wenn  
es wie heute mehr denn je um  
patientenindividuelle Versorgun-
gen geht. Unter dem Motto „ ‚Cus
tomized‘ – Digital und Handwerk“ 
zeigt „Der Zahntechniker-Kon-
gress“ von Dentsply Sirona am 
20. und 21. April 2018 in Frankfurt 
am Main deshalb, wie Digita
lisierung und klassische hand-
werkliche Fertigkeiten zusam-
menwirken – für einen grenzen-
losen Weg in die Zukunft.
Klassisches Handwerk und digi-
taler Workflow – für den zahn-
technischen Erfolg muss eins ins 
andere greifen. „Die Digitalisie-
rung eröffnet dem Zahntechni-
ker-Handwerk große Freiheiten 
und ist gleichzeitig der Garant, 
um im veränderten Umfeld wirt-
schaftlich erfolgreich zu sein“, 
erläutert Dr. Karsten Wagner,  
Geschäftsführer Dentsply Sirona 
Implants Deutschland. „In den 
vergangenen Jahren hat die Di
gitalisierung in nahezu allen 
Dentallaboren Einzug gehalten. 
Dentsply Sirona bietet als starker 
und verlässlicher Partner der 

Zahntechnik ein breites Portfolio 
an Lösungen und Konzepten“,  
ergänzt Christian Werthmann, 
Vertriebsdirektor bei Dentsply 
Sirona Prosthetics Deutschland. 
Als „The Dental Solutions Com-
pany“ hat Dentsply Sirona dabei 
stets die ganze Zahnheilkunde 
im Blick und bietet für die Fra-
gen des Alltags ebenso adäquate 
Konzepte wie für außergewöhn
liche Fälle. Mit seinen drei zahn-
technischen Divisionen Implants, 
Prosthetics und CAD/CAM ent-
wickelt das Unternehmen kon
tinuierlich stimmige Systeme und 
Produkte für eine noch sicherere, 
qualitativ hochwertige und effi-
zientere Zahntechnik. Mit auf
einander abgestimmten Ferti-
gungsprozessen und einer um-
fassenden zahntechnischen Kom-
petenz bietet Dentsply Sirona 
dem Labor so einen echten  
Mehrwert – von Werkstoffen, 
über Hard- und Softwarelö
sungen für den digitalen Work-
flow bis hin zur Implantatpro-
thetik. Welche Zukunftschan-
cen sich daraus für das Labor 
konkret ergeben, zeigt „Der 
Zahntechniker-Kongress“ am 
20. und 21. April 2018 im Forum 
der Messe Frankfurt.

Zahntechnische Perspekti-
ven und Teamwork im Fokus

„Der Zahntechniker-Kongress 
bietet die ideale Möglichkeit, ak
tuelle Herausforderungen für  
das Labor zu disku-
tieren und aufzuzei-
gen, welche Antwor-
ten wir dafür bereit-
halten“, freut sich 
Hans-Georg Bauer, 
Marketing Direktor 
Lab CAD/CAM bei 
Dentsply Sirona. Zum 
Auftakt am Freitag-
vormittag nimmt das 
von Dentsply Sirona 
Implants unterstützte 
internationale Exper-
tennetzwerk PEERS 
(Platform for Ex
change of Experience, 
Education, Research 
and Science) die Mög-
lichkeiten und Gren-
zen der digitalen Prozesskette 
in den Blick. Das bedeutet:  
packende Vorträge von Kory
phäen aus Labor, Klinik und  
Praxis.
Das Hauptprogramm am Frei-
tagnachmittag und am Sams-
tagvormittag widmet sich dann 

den aktuellen Perspektiven der 
Zahntechnik sowie dem Team-
work zwischen Zahntechniker 
und Zahnarzt. Dabei kommen 
zahlreiche hochkarätige Refe-
renten aus Labor, Praxis und 

Verlagswesen zu Wort – ein 
Überblick über die bereits fest-
stehenden Redner und ihre 
Themen findet sich unter www.
der-zahntechniker-kongress.de. 
Einen abschließenden Blick  
über den Tellerrand wirft Wolf-
gang Grupp, Firmenchef von 

TRIGEMA, und klärt dabei die 
Frage: „Ist der Wurm drin in der 
deutschen Wertarbeit?“
Parallel zum Hauptprogramm 
finden insgesamt vier zahn-
technische Workshops in klei-
nen Gruppen statt – hier widmet 
sich unter anderem Dipl.-Be-
triebswirt Werner Weidhüner, 
Experte für die ökonomische 
Analyse von Laboren, dem Thema 
Laborkalkulation.
Ein Tipp in puncto Labor
kalkulation schon vorab: Am 
besten sofort anmelden! Denn 
wer jetzt schnell handelt, ist  
im Vorteil. Frühbucher sparen 
bis zum 30. November 2017.  
Jeweils eingeschlossen sind 
die Kosten für die exklusive 
Abendveranstaltung am Frei-
tag. 
Die Kongress-Homepage www.
der-zahntechniker-kongress.de 
hält alles Wissenswerte zur 
Veranstaltung bereit.  

Datum Ort Veranstaltung Info
11.11.2017 Hamburg Natürliche Ästhetik mit ceraMotion® Me, der innovativen Keramik

Referent: ZTM Waldemar Fritzler
DENTAURUM
Tel.: 07231 803-470
kurse@dentaurum.com

15.11.2017 Dresden Digitale/Dentale Fotografie aus der Praxis
Referent: ZTM Wolfgang Weisser

Kulzer
Tel.: 06181 9689-2585
Veranstaltungsmanagement@kulzer-dental.com

17.11.2017 Hamburg Vier Schritte zum perfekten Modell –  
DAS System für höchste Ansprüche, auch im digitalen Workflow
Referent: ZT Patrick Hamid

model-tray
Tel.: 0800 3381415
info@model-tray.de

20.11.2017 Bremen Topfit in die Gesellenprüfung
Referent: N.N.

BEGO Bremer Goldschlägerei
Tel.: 0421 2028-372
fortbildung@BEGO.com

23.11.2017 Pforzheim CAD-CAM Basic-Add on –  
Vertiefungskurs für Anwender mit best. Basiswissen zum Ceramill System
Referent: N.N.

Amann Girrbach
Tel.: 07231 957-221
germany@amanngirrbach.com

24.11.2017 Köln Die VITA Roadshow kommt!
Referenten: ZTM Claus Pukropp, ZT Karl-Heinz Körholz, ZT Viktor Fürgut

VITA Zahnfabrik
Tel.: 07761 562-235
u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

29.11.2017 Merseburg Experten-Symposium „Vollkeramik & Befestigung“
Referenten: Prof. Dr. F. Beuer, Prof. Dr. D. Edelhoff,  
Dr. M. Fischer, Prof. Dr. M. Kern, Dr. A. Kurbad, ZTM B. Votteler

Ivoclar Vivadent
Tel.: 07961 889-205
info@ivoclarvivadent.de

 Veranstaltungen November/Dezember 2017 Kleinanzeigen

ZAHNTECHNIK ZEITUNG
Fakten auf den Punkt gebracht.

Das ScanCafé richtet sich an Zahntechniker/-innen und gibt Raum zu Ge-
sprächen rund um das Thema CAD im Dentallabor. Auf Wunsch scannen 
die Teilnehmer gemeinsam Patientenmodelle und konstruieren diese,
um die Praxis mit dem 4D-Millhouse-Fräszentrum kennenzulernen.

Termine
Duisburg: jeden 1. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Köln: jeden 2. und 4. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Ostwestfalen-Lippe: jeden 3. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr

Referentin
ZTM Candy Faust
millhouse GmbH • candy.faust@millhouse.de

Weitere Informationen unter 
www.millhouse.de/events-details/scan-cafe.htmlVE
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Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:
www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:
www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!
Telefon 0 72 42-55 77

GoldAnkauf/
Verkauf
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Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Östereich
Tel.: +43 662 2450-0
implants-de-kurse@dentsplysirona.com
www.der-zahntechniker-kongress.de

 Adresse




